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du Ueberſicht der Nachrichten. i 
Berlin, Danzig, Cöslin (die Judengemeinde), Kö⸗ 
nigsberg und Poſen. — Aus München, Dresden 
ſſowski, Dr. Jordan), Wiesbaden, Freiburg, Ulm 

und Kiel. — Aus Lemberg (galiz. Zuſtände und 
Schreiben aus Teſchen. — Vom Kaukaſus. — Aus 
artis. — Aus London. — Aus Brüſſel (das Ei- 
ahnunglück) und Antwerpen. —. Aus Kopenha⸗ 
ben. — Aus Rom (Pius IX.). — Letzte Nachrichten. 


Inland. 
Verlin. Sicherm Vernehmen nach würden der 
eral⸗Synode auf ihren allſeitigen Wunſch für einige 
nach erien bewilligt werden; dieſelbe würde dann erſt 
aufne Verlauf mehrerer Wochen ihre Arbeiten wieder 
Ei anzig, (E. A.) Der neue Navigationsſchulendi⸗ 
tui a und Kommandeur der Amazone, Niederl. Kapi⸗ 
Din, mant Schröder, der auf 3 Jahre in preuß. 
ae getreten, iſt hier eingetroffen. Während das 
Sache Gehalt des frühen Direktors, des bänifcen 
ber offers Baron v. Dirking⸗Holmfeld, 1600 Thlr. 
wong, iſt es für den jetzigen auf 2800 Thlr. erhöht, 
reiſen doch die prachtvolle Dienſtwohnung und bei Land⸗ 
halt LM, iätenbeftimmung von 2, und bei Aufent⸗ 
tin, von 3 Thlrn., und bei Seereiſen von 
Offizier pre Tag, außer der, bei letztern einem jeden 
in natura gebührenden oder baar zu vergü⸗ 


Par Koſt. g 
öslin. Der 27. Juni war ein Feſttag von hoher 
und ſchöner . die hieſige Juden ge⸗ 


meinde, die nachdem fie vor Kurzen den Dr. Jolo⸗ 
ich zu ihrem Lehrer und Prediger berufen, in der, 
bürdig und dem Zwecke höchſt entſprechend, neu einge: 
nalteten Spnagoge zum erften Male ihren Gottes dienſt, 
ach der Weiſe des reformirten Judenthums, in 
ſcher Sprache feierte. f 
Önigsherg, 13. Juli. (Königsb. 3.) Am gten 
U sn traf das ganze Militair⸗Commando, das über 
Ihn ona zum Schutze der Bewohner an der polni⸗ 
1 Grenze ſtationirt war, hier ein. Es beſtand aus 
50 ann, einem Major und 5 Lieutenants, die mit 
wich annſchaft auf einer Strecke von eirca 8 Meilen, 
e Stallupöhnen, Wisburienen, Eidkuhnen, Pillu⸗ 
Men, Szittkeim und Schirwindt vertheilt waren. 
N irkſamkeit dieſes Schutz⸗Commandos ift während 
dp othzuſtandes innerhalb des angegebenen Zeitraums 
ue. [ehr günfigem Erfolge für die diesseitigen Bewoh⸗ 
geweſen, indem eine ſehr große Menge polniſcher 
zütler zurückgetrieben und von der Beläſtigung der 
Eulen hun, ſo wie von der Verheerung deren 
den du 8 abgehalten worden 1 ae 
or in den unſicher gemachten Ort⸗ 
Waften * ze beffer organiſirt, fo daß dieſe ſich 
Dit Agen Schutz ſelbſt zu verſchaffen vermögen. 
gechri „f. Pr. wird unterm 9. Juli aus Poſen 
des Aa Vor einigen Tagen ward . 
den? egierungsgebäudes, in welchem der erpräſi⸗ 
kan wohnt, durch die offenen Fenſter in das Arbeits⸗ 
daſelhſt e eingeſtiegen, Ben obgleich 
2 0 1 8 A 1 
eee e e e 
piere urchaus nichts entwendet, aber auch von den Pa⸗ 
— die ſich auf die Unterſuchung der politiſchen Ge⸗ 
und * eziehen, ſind durchaus keine fortgekommen 
fe mit großer Mühe Alles ſo recht durch einander 
dem Zim und überhaupt die möglichſte Unordnung in 
des TR gemacht worden. Man kann die Urfache 
bloßen send noch nicht enträthſeln, denn als Sache 
du gefähruh willens ſcheint das Ganze doch etwas gar 
über den ich. Wenn wir Ihnen neulich einige hier 
wir felbſt alſiſchen Kaiſer kurſirende Gerüchte, die 
müſſen wit icht recht glauben können, mittheilen, ſo 
jetzt doch wiederholen, daß die derartigen 
noch 
Pe gang ccd nicht aufgehört haben, 
a 


und daß 
Pe (lbſt 


iſt, daß in mehreren polniſchen Geſell⸗ 
Kai im Bazar ſoll es ſtattgefunden haben) 
worden en von Rußland ein „Vwat“ ausgebracht 


x 


daß eine gewiſſe Ruſſomanie durch das 


ee 


Brivilegirte 


ganze Großherzogthum verbreitet iſt. Allerdings pro⸗ 
teſtiren einige Polen gegen dieſe Gerüchte, ſie ſind aber 
nichtsdeſtoweniger durch au s wahr. 
den Kaiſer von Rußland hoch leben laſſen und äußert 
Sympathien für denſelben, wie ſolche ſonſt unſern Polen 
ſehr fremd 8 6 tichl d 
e u a 4 2 
München, 11. Juli. (N. K. Gemäß höchſten 
Reſcriptes des königl. Miniſteriums des Innern vom 
30ſten v. Mts. hat der König wiederholt 1 0 
ſolle darauf gehalten werden, daß die Schreibart „Bapern 
anſtatt „Baiern“ immer ſtattfinde. ee 
e 8. Juli. ir Es beſtätigt ſich, wie wir 
hören, daß Oeſterreich auf die Auslieferung des a 
Tyſſowski verzichtet und ſich erboten hat, ſeine Aus⸗ 
wanderung nach den Ver. Staaten zu übernehmen. 
Mac unſere Regierung von Anfang her gegen die tus 
ſiſchen Mahnungen ziemlich taub, fe wird das jetzt 
noch mehr der Fall ſein, und man wird ſelbſt auf den 
Fall keine Conceſſionen machen, daß Hr. v. Schröter 
ſeine Drohung ausführen und ſeinen Wohnſitz nach 
Weimar, wo er ebenfalls accreditirt iſt, verlegen ſollte. 
Dies würdige Verhalten des Miniſteriums findet wohl 
durch ganz Deutſchland unverholenen Beifall, indem 
es beweiſt, daß bei nur feſtem Willen und bei Ver⸗ 
trauen auf die öffentliche Meinung auch ein- kleiner 
Staat ſich ſeine Selbſtſtändigkeit wahren kann. 
Dresden, 12. Juli. (Voſſ. 3.) Das jenſeitige Ver⸗ 
triebsverbot der beiden norddeutſchen Zeitungen, ließ, 
da zu Anfang dieſes Monats einige Nummern aus⸗ 
blieben, uns fürchten, daß auch wir dadurch mittelbar 
getroffen werden würden. Indeſſen ſeit einigen Tagen 
treffen die Exemplare wieder regelmäßig ein. 
Zeitungen werden bei uns gern geleſen, namentlich hat 
ſich die eine durch den bekannten Artikel über die Leip⸗ 
ziger Auguſtereigniſſe, und ſpäter unter der neuen Re⸗ 
daktion durch Charakteristiken der ſtändiſchen Abgeord⸗ 
neten hier viele Freunde erworben. Werden wir doch 
ohnedies bei unſern Preßzuſtänden. nit. Een In: 
Lektüre ausländiſcher Beitungen, g, in der geſtrigen 
in Gut in Lindenau feil⸗ 
„gezwungener freiwilliger 
s Beiſpiel, wie unſicher 


n 
) 


C einer früheren Heimathsbehörde 

1 e ad Gemeinde Lindenau, wo er 
ſich anfäffig machte. Die Belehnung mit dem Grund: 
ſtücke verzögerte ſich; die Auguſt⸗Ereigniſſe traten ein, 
und in deten Folge die Schriftſteller⸗Ausweiſungen in 
Maſſe. Die letzte Maaßregel wurde auch auf ihn 
ausgedehnt, indem die Regierung den Grundſatz auf⸗ 
ftellte, es ſei kein poſitives Geſetz vorhanden, welches 
die Unterbehörden und Gemeinden ermächtige, die Auf⸗ 
nahme in den dieſſeitigen Staats verband ohne höhere 
Genehmigung zu ertheilen. 
Wiesbaden, 10. Juli. b 
hier eine Generalverſammlung des Teras⸗Vereines Statt. 
Anweſend dabei war det Hr. Atftäbter, einer von jenen 
„Zehn“, die mit dem bee . „Dyl“ vor 
einigen Tagen aus Teras ee gekommen find. Der⸗ 
ſelbe beſtättigte ausführlich alles, was man ſchon theil⸗ 
weiſe über die gegen den Verein unternommenen Ma⸗ 
növer in Erfahrung gebracht hatte. Schon vor meh⸗ 
reren Wochen gingen auf die erſte Nachricht aus Gal⸗ 
veſton, daß Mißſtände vorhanden ſeien, von Wiesbaden 
50,000 Fl. ab, und in 55 geſtrigen Generalverſamm⸗ 
lung wurden abermals 250 000 Fl. nach Lern an⸗ 
gewieſen, um N 
f ür dieſe Summen hat der 

* 1 5 a en Antriebe die — 2 
übernommien, mel fie 1) iu Seat Galler 215 isbald 
1 e das Geld noch heute durch 
Rothſchild adgeſchickt wird. 10. Sul, — In Nr. 
leſen wir ſo eben von Zittel 


F eiburg im Breisgau 
Darſtellung der Verhältniſſe und 


55 des Morgenboten 
eine klare und kräftige Dare ) 
Lage, worin ſich die von Geiſtlichen und Laien zur Be⸗ 


ſprechung kirchlicher Gegenſtände 
Man hat hier jenigen Gründe und Mißverſtändniſſe 


Beide 


(Köln. Z.) Geſtern fand 


augendlicklich dort Alles wieder in z 
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beabſichtigte Verſamm⸗ 
erklärt, daß nun die⸗ 
beſeitigt ſeien, 
die Verſchie⸗ 


lung befindet. Indem Zittel 


welche von Seiten des Oberkirchenraths 
bung dieſer Verſammung wünſchenswerth machten, rich⸗ 
tet er an alle Diejenigen, welche an der beabſichti ten 
Verſammlung vor Erſcheinen des Oberkiechenraths Er- 
laſſes Theil zu nehmen geſonnen waren, die Bitte: 
ihm ungefäumt briefliche Nachricht darüber zu geben, 
ob ſie nun eine Zuſammenkunft vor Abhaltung der 
Diöceſanſynoden wünſchen, und wann und wo? 

Ulm, 11. Juli. (N. K.) Die Leſer erinnern ſich 
wohl noch der Exceſſe, welche voreiniger Zeit in einem 
hieſigen Gaſthof (zum Mohrenkopf) zwei Tage hinter⸗ 
einander vorfielen und das Einſchreiten des Militärs 
nöthig machten. Es wird ſie darum intereſſiren, die 
Strafe kennen zu lernen, welche über die am Meiſten 
Gravirten, ſoweit fie ermittelt, verhängt worden iſt. 
Ein Obermann hat 14, die andern 8 und 5 Tage 
Arreſt erhalten; der Bruder des Wirths, welcher zuerſt 
den Säbel zum Einhauen gebraucht, iſt zu 9 Monaten 
Zuchthaus, und ein anderer Bruder, der gleichfalls ſtark 
gravirt ift, zu 3 Monaten verurtheilt worden. Nach 
dieſem milden Erkenntniß ſollte man faſt glauben, daß 
die öffentlichen Blätter damals in ihren Berichten, na⸗ 
mentlich was die Betheiligung der Reiter betrifft, über⸗ 


trieben haben; ſie ſprachen von 100 Exzedenten, und 


jetzt ſind kaum fünf oder ſechs beſtraft worden. 

Kiel, 10. Juli. — Der König iſt in den letzten 
Tagen von einem Unwohlſein befallen geweſen, in Folge 
deſſen man, wie beſtimmt verſichert wird, wiederholte 
Aderläſſe hat anwenden müſſen. 
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Lemberg, Ende Juni. (N. K.) Die Frühlingsſaiſon 
— hierorts Kontraktenzeit genannt, weil während der⸗ 
ſelben die Guts beſizer von halb Galizien verſammelt 
ſind, ihre ökonomiſchen und ſonſtigen Verhältniſſe ord⸗ 
nen, ſtellt ſich für das laufende Jahr lebhafter heraus 
als man allgemein erwartet hatte, Das Theater, na⸗ 
mentlich das polniſche, iſt täglich überfüllt, die Wettren⸗ 
nen werden wie ſonſt vorbereitet, Damen und Herren 
durchtraben hoch zu Roſſe oder in glänzenden Equipa⸗ 
gen die Straßen, überall reges Leben, von Nachwirkun⸗ 
gen der jüngften Wirren nicht die leiſeſte Spur! Der 
Pole gebehrdet ſich wo möglich noch ſtolzer als ehemals, 
die Bärte kommen wieder in ihrem ganzen Umfange 
zum Vorſchein, drei Viertheile des Geſichts bedeckend, 
und der einzige bemerkenswerthe Unterſchied zwiſchen 
Sonſt und Jetzt iſt eine geheimnißvoll thuende, ſtrenge 
Abſonderung des flavifhen von dem deutſchen Element. 
Mit einer Art Wuth ſtudirt man in vielen Kreiſen die 
ruſſiſche Sprache. Die Buchhändler verkaufen ihren 
ganzen Vorrath von ruſſiſchen Grammatiken. Der den⸗ 
kende Theil der Bevölkerung ſieht mit Spannung dem 
nächſten Landtage im Spätherbſte entgegen, und in der 
That muß das Reſultat derſelben für Jeden, der es mit 
Galizien ehrlich meint, von hohem Intereſſe ſein. Wie 
mich dünkt, wäre es zweckmäßiger, ſtatt Wettrennen zu 
arrangiren, ſich auf dieſen, für das Wohl der Provinz 
ſo hochwichtigen Moment ernſt und würdevoll vorzube⸗ 
reiten. Leider überflügelt die Veredlung der Roſſe hier⸗ 
lands bei Weitem die Sorge für Bildung des Volks! 
Die Fanatiker der Freiheit, aus Studenten und ſonſti⸗ 
gen Mitgliedern des „jungen Polens“ beſtehend, kochen 
Rache gegen die Behörden. Warum? Man hatte bie. 
liebe Jugend von 9 bis 18 Jahren zur Zeit des Auf⸗ 
ruhrs der verdächtigen Zipfeimügen, der ſogenaunten 
„Confoderate“, beraubt, indem die Inhader ſolcher Kopf⸗ 
bedeckungen in den Monaten Februar und Miiz von 
Dienern der Polizei erſucht wurden, ihnen auf das Amt 
u folgen, wo dann die vierzipfeligrevolutionäre mittelſt 
der Scheere eines Kommiſſärs in eine dreizipfeligloyale 
umgeſtaltet wurde. Dieſe Mützencenſur hat die jungen 
Brauſeköpfe gewaltig allarmirt. — Aus einem ziemlich 
iſolirt ſtehenden Gefingniffe, dem Brigittenk oſter, iſt 
ein politiſcher Gefangener entſprungen, der einzige, der 
in Galizien das Weite zu ſuchen mit Glück unternahm. 

i Teſchen, 13. Juli. — Die Nachrichten, welche 
wir aus Galizien auf Privatwege erhalten, ſind immer 
noch von der Art, daß man daraus ſchließen kann, es 
werde noch lange dauern, ehe ein völlig geordneter Zu⸗ 


ſtand wieder in die daſigen Landbauverhältniſſe kommen 

werde. Von Seiten der Behörden geſchieht alles, was 
nur möglich iſt, denſelben zurückzuführen. Wie en 
aber ein ſolches Werk ſei, darüber ſprechen 25 5 2 
bei Betheiligten klar aus. Vorſchläge und a 
find ſchon viele gemacht, aber ſobald man fie 55 a 
führung bringen will, ſtößt man ben ge 
Um ſich dies alles deutlich vorſtellen zu U 
man die vi er beſtandenen Verhältniſſe mit denen ver⸗ 

früh ö 

gleichen, welches die letzten e den ai 
eführt haben. Alles Vertrauen zwiſchen de rund⸗ 
een 55 den Unterthanen iſt vernichtet und doch 
könnte nur dieſes das Mittel abgeben zu einer Aus⸗ 
gleichung. Der Bauer iſt nur durch äußern Zwang 
in das alte Dienſtverhältniß zurückgetreten, und es fehlt 
leider nicht 15 2. ag 3 
Drohungen eſſeln, ihm nicht abnehmen 
i gewaltſam zu zerbrechen. Der Plan, die 
Robot gänzlich aufzuheben, und einen Satz von äqui⸗ 
valenter Baarzahlung feſtzuſtellen, welche die Bauern 
mit der Grundſteuer leiſten ſellten, iſt vorneweg ge⸗ 
ſcheitert. Denn es ſagen dieſe, fie hätten zeither Noth 
genug gehabt, die Grumdftener aufzubringen und es ſeiun⸗ 
5 175 noch faſt eben ſo viel, ja in . 
noch mehr, für Reduction der Robot zu zahlen. Zum 
Zerhauen if aber dieſer gordiſche Knoten nicht, weil die 
Rückwirkung auf die übrigen k. k. Staaten zu gefähr⸗ 
lich wäre. Wie verlautet, hat man neuerdings vorge⸗ 
ſchlagen, eine ſogenannte Ausgleichungs⸗Commiſſion zu 
creiren, welche die Parteien vorzuladen und ihre gegen⸗ 
ſeitigen Anträge und Bewilligungen aufzunehmen hätte, 
woraus ſie dann eine Grundlage bildete, auf welcher 
die Ausgleichung erfolgen könnte. Dieſe Grundlage 


könnte aber, wie ſich wohl von ſelbſt verſteht, ſich nicht |. 


auf einzelne Diftriete beſchränken, ſondern müßte durch 
Zuſammenſtellung der Anträge und Bewilligungen des 
ganzen Landes als Reſumé gewonnen werden. Wie 
jedoch auch immer die letzte Entſcheidung dieſer wich⸗ 
tigen Angelegenheit ausfallen mag, fie muß und wird 
ihren Einfluß auf die ganze Monarchie nicht verfehlen. 
— Die in unſerer Gegend bereits begonnene Kornernte 
falt, wie man es freilich ſchon im Voraus erwartet 
hatte, nicht beſonders günſtig aus. Der Roſt, über 
den ſo viele Klagen laut geworden ſind, hat ſehr ge⸗ 
ſchadet, oh er gleich glücklicherweiſe nicht ſo verderblich 
geworden iſt, wie man es anfangs erwartet hatte. Die 
Hitze und Dürre drückt uns zwar auch ſehr, indes iſt 
fie für unſere Gegend doch bei weitem nicht fo fehlimm, 
als voriges Jahr die Näſſe war. An Viehfutter iſt 
noch kein Mangel, denn es iſt Heu in Menge gewon⸗ 
nen worden. Weizen und Gerſte ſtehen ſchön, was 
auch vom Hafer gilt, wo er nicht auf Höhen ſteht. — 
Seit geſtern befindet ſich der hochverehrte Fürſtbiſchof 
von Breslau auf einer Rundreiſe durch den hieſigen 
Theil feines Sprengels. Er ward allenthalben mit 
Enthuſiasmus empfangen und namentlich in Freiſtadt, 
wo er geſtern firmte, vom Beſitzer, dem Grafen von 
Lariſch⸗Münnich, aufs glänzendſte aufgenommen. Es 
iſt keine bloße Redensart, wenn wir ſagen, alle Herzen 
ſchlugen ihm entgegen. Die das Glück hatten, in feine 
Nähe zu kommen, können nicht genug feine Leutſelig⸗ 
keit und ausgeſprochene Herzensgüte rühmen. Man 
erzählt ſich auch, daß er allen Geiſtlichen, deren Ober⸗ 
hiet er iſt, neben gewiſſenhafter Amtsführung insbeſon⸗ 
dere Duldung gegen Andersglaubende dringend ans Herz 
gelegt habe. 
Ruſſiſches Reich. 

Vom Kaukaſus, 22. Juni. — Nach den mißlun⸗ 
genen Streifzügen in die Kabarda ſammelte Schamil, 
um feinen Einfluß wieder herzustellen, neue Schaaren 
in der Tſchetſchna und der auchowſchen Gemeinde und 
hoffte, indem er mit beträchtlichen Streitkräften an der 
Sſunſha, im Gebiete der Kumychen und am Terek 
operirte, über einzelne Abtheilungen unſerer Truppen 
Erfolge zu erringen und die uns unterworfenen Stämme 
aufzuwiegeln. Den letzten Nachrichten zufolge hatten 
jedoch dieſe Anſchläge des Feindes der öffentlichen Ruhe 

nicht nur das von ihm gewünſchte Nefultat nicht, ſon⸗ 
dern die Bergbölker mußten ihre Verwegenheit abermals 
büßen. Am 5. Juni in der Frühe jagte zum Com⸗ 
mandrur des grebenſchen Kaſaken⸗Regts., Obriſtlieutn. 
Pr ußlow, ein Expreſſer aus der ſchelkoſawodſchen Sta⸗ 
za mit der Nachricht heran, daß eine BEER feind⸗ 
deikerſchaar bei Akbulat⸗Jurt ſtehe. In Folge 
Ahle do de Sſußlow aus Tſcherwlennaja nach 

au a + Teste ſodann, indem er berechnete, 
daß gemäß der Diepofiei l ; . 
unter dem Command . des Gen. ieut. Freitag die 
komelski ſtehende Kolondse,Obriſten Baron Müller Sa⸗ 
ihm in kurzer Zeit zu Hülfe 


eilen könnte, mit { h 
ben Tat und fücge ia ee feiner Kaſaken über 
rechte Ufer erreicht hatten mit 5 5 Leute alle das 
Mann Kaſaken dem Feinde entgegen ffigieren und 82 

* anten. Nachdem er da⸗ 
rauf etwa 8 Werft dahin gejagt war, entdeckte er die 
auf den Kurganen aufgeſtellten feindlichen e en 
indeſſen umzingelten zahlreiche Haufen Geb site) 


die Handvoll Kaſaken. 


nicht ſchwer. Die Kaſaken ſäumten nicht, ſie ſchlach⸗ 
eiten ihre Pferde mit den Dolchen und errichteten aus 


ſiſchen Linie wieder gut zu machen, 


Zwiſchen einer ſchimpflichen 
Flucht und einem ruhmvollen Tode war hier die Wahl deff, 
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deren Leichnamen ſich eine Bruſtwehr. 1300 Tſchet⸗ 
ſchenzen umringten ſie, aber wie viele und heftige An⸗ 
griffe dieſe, von ihren Naibs angetrieben, auch gegen 
ſie unternahmen, die Grebenzen hielten ſich ſtandhaft 
und ſtreckten durch ein wohlgezieltes Feuer die Vorder⸗ 
ſten der verwegenen Angreifer nieder. In dieſem hei⸗ 
ßen und denkwürdigen Kampfe, der 2 volle Stunden 
währte, fielen 5 Kaſaken, verwundet wurden 49, ſowie 
auch ſämmtliche Offiziere mit Ausnahme zweier. Mitt⸗ 
lerweile waren bei dem anhaltenden Feuer beinahe alle 
Patronen ſchon verſchoſſen. Zur letzten Vertheidigung 
vor dem rühmlichen Tode befahl Oodriſtlieut. Sſußlow 
die Piſtolen und Dolche in Bereitſchaft zu ſetzen; ſchon 
fielen die Schüſſe auf Seite der Kaſaken ſeltener, ſchon 
wurden die Angriffe der Tſchetſchenzen immer heftiger, 
da erſchien die Hülfe zur rechten Zeit. Nach zweiſtün⸗ 
digem Kampfe wandten die Bergvölker in zerſtreuter 
Flucht ſich gegen Amir⸗Adſhi⸗Jurta hin, von woher der 
Sauräd⸗Chorunſhi Gruniäſchin mit einer kleinen Anzahl 
Kaſaken herangeſprengt kam. Gleich darauf erſchien 
von der Seite der Feſtung Kurin her ein Detachement 
von drei Compagnien Infanterie nebſt zwei Geſchützen 
und 60 Mann Kaſaken, unter dem Befehle des Obriſt⸗ 
lieut. Maidel, der die Tſchetſchenzen mit Gewalt zwang, 
ihm den Weg zu öffnen, endlich war auch Obriſt Ba⸗ 
ron Müller⸗Sakomelski, ar von e = 
ahlpla eranzog, nicht mehr weit. ls fo die 
Went Fon daß die Handvoll Grebenzen gegen 
alle ihre Angriffe Stand hielt, von allen Seiten aber 
ruſſiſche Truppen heranzogen, ſie zu vernichten, da zer⸗ 
ſtreuten fie ſich und flohen eilig in die Gebirge. Drei 
Tage ſpäter überfiel ein zahlreicher Haufe Tſchetſchen⸗ 
zen, begleitet von zwei Gefhügen — wahrſcheinlich um 
den bedeutenden ihnen zugefügten Verluſt zu rächen 
und auf Geheiß Schamils und ſeiner Naibs — bei 
Alchan⸗Jurt das 5. Bataillon des dageſtanſchen Infan⸗ 
terie⸗Regiments, das gefolgt von einer Kanone aus 
einem frühern 
bar 55 * Temir⸗Chan⸗Schura zog. Die Da⸗ 
geſtaner jedoch, angefeuert durch das Beiſpiel des tap⸗ 
fern Obriſtlieutnants Koſtyrka (ein echter kaukaſiſcher 
Veteran) ſchlugen kaltblütig alle Angriffe des Feindes 
ab. Nach einem beträchtlichen Verluſt an Todten und 
Verwundeten beſchränkte der Feind endlich ſeine Opera⸗ 
tionen darauf, aus der Ferne ein Artilleriefeuer zu uns 
terhalten; er floh aber, als er die aus Grosnoje heran⸗ 
ziehenden Kaſaken und die denſelben folgende Infante⸗ 
rie bemerkte, über die Sſunſha. Außer dieſen beiden 
Ueberfäuen wagten andere Haufen der Gebirgsvölker auf 
mehreren Punkten die Eordonlinte zu durchbrechen und 
beunruhigten das gegenwartig am Fluſſe Jarück⸗Sſu 
wegen des daſelbſt beabfichtigten Feſtungs⸗Baues auf⸗ 
geſtellte Detachement ſowie auch die Truppen, die aus 
der Feſtung Wneſapnaja zur Bedeckung der Fourageure 
entſendet waren. Bei allen dieſen Unternehmungen 
wurde der Feind aber zurückgeſchlagen und erlitt grö⸗ 
ßeren oder geringeren Verluſt. ährend dem ſo 
Schamil erfolglos alle ſeine Kräfte anſtrengte, die Ver⸗ 
luſte in der Kabarda auf der linken Flanke der kauka⸗ 
51 ar Generals 
Major Neſterow ungeftört die Arbeiten zur Befeſtigung 
einer Re Staniza an der Sſunſha unweit Kaſak⸗ 
Kitſcha; in der ganzen Landſchaft von der Sſunſha bis 
zum ſchwarzen Meere hin blieb nicht allein Alles ruhig, 
ſondern auch zwei Stämme der jenſeits des Kuban 
wohnenden Völkerſchaften unterwarfen ſich unſerer Re⸗ 
gierung. Der Commandirende der Truppen auf der 
kaukaſiſchen Linie, General > Lieutenant Sawadowski, 
empfing auf ſeiner letzten Reiſe nach Laba, Ende Mai’s, 
von den Barakajen die Verſichtrung ihrer Unterwerfung 
und die Abadſechen von Dſcheget⸗Gibel traten 74,000 
Seelen ſtark, dem größten Stamme dieſes Volkes bei, 
der ſich bereits im Winter unterworfen hatte, und lei⸗ 
ſteten gleichfalls den Eid der Treue. Beim General⸗ 
Adjutant Budberg am Oſtufer gehen gleichfalls Bitten 
von verſchiedenen Stämmen und angeſehenen Familien 
ein, die theils unter ruſſiſche Botmäßigkeit, theils in 
friedliche Beziehungen mit uns zu treten, wünſchen, und 
eine Zuſammenkunft dieſerhalb nachſuchen, und man 
darf überhaupt hoffen, daß die mißlungenen Unterneh⸗ 
mungen Schamil's gegen die Kabarda für uns am 
Kuban, von der Küfte des ſchwarzen Meeres an, die 
Ruhe in einem Grade herstellen werde, wie fie bis hiezu 
im dieſen Gegenden unbekannt war. 
ran kreich⸗ 
Paris, 10. Juli. — Wie das Journal des 
Döbats fagt, find die Privatwagen der Fürſtin Ligne, 
der Frau des belgiſchen Gefandten, der Marſchallin Lau⸗ 
riſton und des General Oudinot, welche unmittelbar 
hinter den Lokomotiven folgten, ganz unverſehrt ges 
blieben. s 5 
Morgen wird man erſt genauere Nachrichten und eine 
genaue Angabe der Zahl der auf der neu eröffneten 
Nordbahn Verunglückten haben können. Conducteure 
von Meſſagerien, die heute von Arras ankamen, ſpre⸗ 
chen gar von 150 Todten und Verwundeten; der Mo⸗ 
raſt am Damme hat mehrere Fuß Tiefe und das Waſſer 
elben, das in die hinabgeſchleuderten Wagen drang, 
erttänkte die Reiſenden, die durch den Sturz die Bes 
finnung verloren hatten. — Dem National zufolge, 


— Die Journale erheben ſich mit Heftigkeit gegen das 


Standquartier der Feſtung Kaſak⸗Kitſcha 


tingham wieder gewählt. Der bekannte Chartiſt, 


Er bat das Unterhaus, die Sache zu unterſuchen, 


geht die Bahn bei F impoux nicht durch einen Morast, 
ſondern durch einen foͤrmlichen See; der Damm, von 
dem die Wagen herabſtürzten, iſt vierzig Fuß hoch; an 
dieſer Stelle fehlten die Schienen (ob gebrochen oder in 
böswilliger Abſicht weggenommen, weiß man noch nicht), 
die erſte Maſchine glitt über dieſe Unterbrechung hinweg 
die zweite kam aus den Schienen und blieb in der weichen 
Erde ſtecken; die andern Wagen fuhren nun natürli 

gegen ſie an, der Stoß war fürchterlich, alle Ketten 
ſprangen wie Glas und die Wagen ſtürzten hinab⸗ 
Der National giebt die Zahl der herabgeſtürzten Wa⸗ 
gen auf 9 an, wovon einer völlig zerſchmettert ward 
Die Anzahl der Todten, ſagt der National, kennt man 
noch nicht, da der See ſehr tief iſt. — Der heute aM 
gekommene Liberal von Douai meldet, daß 20 Getöd’ 
tete conſtatirt ſind. Die Blätter von Arras geben die 
Anzahl der Verwundeten auf 50 an. — Die Erbitte? 
rung gegen die Verwaltung der Nordbahn, die den 
Dienſt auf dieſer Bahn ſchon betreibt, ehe die Bahn, 
das Material und das Perſonal noch vollſtändig find I 
iſt ungeheuer; in Arras, Douai und Valenctenne, 
mußten Militärdetachements in den Bahnhöfen auf; 
geſtellt werden, um ernſte Unordnungen zu verhindern, 


Schweigen des Miniſteriums, das nicht nur die um 
vollkommene Organiſation der Rothſchild'ſchen Bahn 
duldet, ſondern auch, obwohl durch den Telegraphen 
unterrichtet, in feinen ofſiciellen Organen zwei b 
lang über den Vorfall ſchweigt und das Publikum in 
der Angſt der Ungewißheit läßt. Der Miniſter den 
öffentlichen Arbeiten iſt geſtern Abend nach dem Schau 
platze des Unfalls abgereiſt. ’ 

General Lamoricière hat, wie man eben erfährt, Be“ 
fehl erhalten, nach Afrika zurückzukehren und während 
Bugeauds Abweſenheit als. Generalſtatthalter ad inte“ 
rim zu fungiren. 


Großbritannien. 


. 
London, 10. Jull. — Unſere Blatter ce 
ſich faſt ausschließlich mit den Berichten über die 4 
dererwählung der Mitglieder des neuen Cabinets, vol 
denen mehrere bereits entweder ganz ohne Widerſtand 
oder doch wenigſtens ohne ernſtliche Oppoſition das Mar 
dat ihrer Committenten von Neuem erhalten haben 
— An demſelben Tage, an welchem Lord John Ruf. 
feit in London, wurde Sir John Cam Hobhouſe 
der neue Präſident des oſtindiſchen Bureau, in geo 7 
gus O'Connor, trat ats wo 
durch ſich denn Sir John weren 1 
mag, in feiner Rede von den Huſtings die volksthüm 
lichen Seiten der Politik der Whigs, die in der N. N 
formbill wurzeln, möglichſt hervorzuheben, ohne ſich je 
doch durch beſtimmte Verſprechungen für die But 
zu compromittiren. O'Connor hielt darauf eine ſeht 
heftige Rede zu Gunſten der Charte, zog aber feine 
Bewerbung zurück, worauf Sir John Hobhoufe ohn 
weitern Widerſpruch gewählt wurde. In Halifax vnd 
geſtern der neue Kanzler der Schatzkammer, Hr. Char 
les Wood, gewählt; er ſprach auf den al e 
im Sinne Lord John Ruſſells. Ein Chartiſt, N 4 
White, machte auch hier einen abortiven Verſuch, 
Oppoſition zu treten. N 10 

In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes überteich 
Hr. T. Duncombe eine Bittſchrift des Ex⸗ Herzog 
Karl von Braunſchweig wegen Rechtsverweig, 
rung. Der Bittſteller erzählt nämlich, daß nach eine 
Vaters in der Schlacht von Belle: Alliance erſogeen 
Tode, deſſen Privat ⸗ Vermögen unter Obhut bt 
britiſchen Krone geftellt worden ſei. Der bamaligf 
Prinz⸗Regent, nachmalige König Georg IV., w ne 
zum Vormund des Herzogs Karl geſtellt. Als er der 
Bittſteller) 18 Jahr und nach braunſchweigiſchem 4 
ſetze großjährig geworden, verlangte er feine Der, 
gensverwaltung, welche ihm indeß mit dem Benecke 
daß dieſe erſt mit dem 21. Jahre eintreten könne, vel“ 
weigert wurde. Der Herzog v. Cambridge war dal 
auf, als Vicekönig von Hannover, fein Curator. DA 
der in Braunſchweig ausgebrochenen Empörung IF 
ihm (dem Bittſteller) fein Herzogthum und fein 
vatvetmägen entzogen worden, welches letztere ihm 
jedenfalls hatte gelaſſen werden müſſen. Der 0 
fteller giebt nunmehr an, daß fein Vermögen unter der 
Verwaltung des jetzigen Königs von Hannover 


S 


Ast 


ihm, nach dem etwanigen Richtigbefinden, zum 
zu verhelfen. Das Haus genehmigte den Drud 
Bittſchrift ſammt den Voten. ai 
Der bisher ungenannt gebliebene Mohithäter, a 
cher 35,000 Pfd. Sterl. (245,000 Thlr.) zur ne; 
tung zweier anglikaniſcher Bisthiimer in Sͤͤdauſtt ben 
und dem Vorgebirge der guten Hoffnung, hergegeds“ 
hatte, iſt Miß Burdett Coutts. 4 
An verſchiedenen Punkten Londons find Büchſen 
ausgeſtellt, um die Pfennige aufzunehmen, welche var 
beſtimmt find, zu einem Nationaldenkmale 1 
Sir Robert Peel verwendet zu werden. ö 
ſchenke find überhaupt jetzt an der Tagesordnung; ie 
wird außer für Herrn Cobden auch für feinen 0 
gen, Herrn Bright geſammelt und die Protectio 


in 


| 
| 
j 


sten ihre Niederlage durch ein dem Herzog von 
wond bestimmtes Ehrengeſchenk zu feiern. 
ut e Times haben einem Artikel Aufnahme geſtat⸗ 
eine in welchem behauptet wird, daß das Miniſterium 
N Pact mit den Repealers geſchloſſen und die Re⸗ 
Globe eine „offene Frage“ anerkannt habe. Der 
e bezeichnet die Nachricht als unbegründet. 
un dem Berichte des Londoner Correſponden⸗ 
kein der Hamb. B.⸗H. vom 10ten Abends, finden wir 
Im Nachricht von Intereſſe, als die Erwählung des 
prä Labouchère, Secretairs für Irland, zum Re⸗ 
Aentanten von Taunton. 
Belgien. 
Aetüſſel, 11. Juli. — Der Dienſt auf der 
ein bahn zwiſchen hier und Paris iſt nicht 
fon Reis, Im Gegentheil reiſten geftern 25 Per⸗ 
bon , darunter eine, welche dem Unglückszuge angehört, 
ei hier nach Paris. Es hieß zwar hier, die Aktien⸗ 
dir, Aaft ſelbſt wolle hemmend eir ſchreiten, allein auch 
ar Aeußerung gehört zu den vielen Gerüchten, mittelſt 
er man ſeit dem Iten die Neugierigen füttert. Ueber die 
bent durſache des Unglücks geben die ellenlangen Trauer: 
te der Blätter noch keinen Aufſchluß. Alles, was 
Fa darüber bisher erfahren konnte, beſchränkt ſich auf 
vordendes: Ganz wie es der Gewährsmann unſeres 
nie ttigen (J. d. geſtr. Schleſ. 3.) Berichts bemerkt, 
ah ſich die Bahn etwa 600 Metres von Roeur um 
ber an 4 Millimeter per Metre und ſteigt dann wies 
lange 1½ Millimeter in derſelben Entfernung, Der 
19 ich lange Zug ler zählte 28 Wagen) wurde von 
dam Lokomotiven gezogen. Auf jener Stelle des Bahn⸗ 
n wo die Neigung aufhört und das Steigen 
Ban, ereignete ſich das Unglück, das, wie Augenzeuge 
chris (Kondukteur der Messagerie royal) ver⸗ 
Watt, dadurch entſtand, daß die Kette riß, welche zwei 


* 


learn Wa i inter dem Tender der 
i ggons, unmittelbar hi der 
5 Lokomotive, an erſteren knüpften. Obgleich hier⸗ 


lhre vom Zuge getrennt, ſetzten beide Lokomotiven 
gel n Lauf noch eine Strecke fort, was von einem Man⸗ 
hi an Aufmerkſamkeit der beiden Mechaniker oder Ma⸗ 
baß zeugt. Endlich merkte derjenige der zweiten, 
den dom Gleiſe abgekommen ſein; er pfiff dem der 
waren und ſie hielten ſtüle. Während dieſes Augenblick 
gerollt die beiden Waaren⸗ Waggons in den Abgrund 
dildet. der etwa 8 bis 9 Metres mißt und einen Sumpf 
\ Wagen ieſen beiden Waggons folgten ſieben andere 
inunte ebenfau außer dem Gleiſe und den Abgrund 
* — Der Öte und Tte 5 2 5 men 
. ceun Zum ich noch oberhalb der Bahn 
ie Die ame die A Lee, lung des Convois, 
ebenfalls verloren geweſen wäre, wenn ſich kein ſolch 
inderniß gefunden hätte. Nur die letzten 6 bis 7 
die gen behaupteten ſich auf den Schienen, daher auch 
Yu ein Sienden durchaus keinen Schaden litten. 
W die Verunglückten enthalten die Arrasſer, Liller 
eine diefigen Blätter ſchreckliche Details. Man könnte 
vg dicke Broſchüre damit füllen. Zum Glück iſt die 
8 uns geſtern angegebene Zahl der Opfer übertrieben. 
— früh waren erſt eilf Todte dem Sumpfe ent⸗ 
unt vier andere bemerklich geworden. Was uns aber 
er allen Detaſis, die uns vorliegen, am meiſten 
fat r, iſt der Gleichmuth eines Mitreiſenden, der 
dug um dem Tode entronnen, ſein Portefeuille her⸗ 
Aug s und inmitten dieſes Chaos die furchtbare Scene 
geſte Papier warf! — Bei Valenciennes verlor 
bon 9 ebenfalls ein Eiſenbahnbeamter auf der Fahrt 
dan eiae fein Leben. — Die Emancipation will 
und dem Sachverſtändigen, der ſich ſogleich an Ort 
telle begab und Alles genau unterſuchte, erfahren 
„daß an dem Orte des Unglücks der Weg ganz 
die Bod gerade iſt, daß keine Senkung ſtattgefunden; 
(reg, chung ſei unbeſchädigt; von einer Krümmung 
wan er durchaus nicht; es ſei eine Kette geriſſen; 
= ne nicht fagen, und werde es nie herausbrin⸗ 
Kr Weichen aus den Schienen durch den Riß 
win verurſacht worden. Proviſoriſch wird man 
debe Douai und Arras der zweiten, unverſehrt 
enen Bahn bedienen. 


* 


fi 


e 
Sener ‚om. beige entlehnen wir Folgendes: Der 


rocu, „ Procurator von Douai, der köntgl. 
altun „or und andere gerichtliche und Ver⸗ 
orge As⸗Behörden haben ſich am 9ten 

an den Ort des Unfalls begeben, um 


eine gen 
enge u Wir werden 


nterſuchung zu beginnen. 
Pee 55 . Details über dieſes 
. Ereigniß erhalten. — Herr Bourgeois, 

Kit feinem der königlichen Meſſagerieen, befand ſich 
dalla ameraden von der Unternehmung Lafitte⸗ 
fügte er Ent Wagen der königl. Meſſagerieen, als 
. ‚ as nung von Arras der Eine zum Andern 
eit faßten be geht hier drollig zu“, und zu gleicher 
gedung e durch eine faft maſchinenmäßige Be⸗ 


0 g 

Riemen det ehr liegt dies in ihren Gewohnheiten) die 
Dieſem Umſtande verdankten ſie 
ge Augenblicke ſpäter wurden ſie in den 
5 i Bourgeois und ſein Camerad 
die fie gefaßt, eine wunderbare Weiſe an den Riemen, 
hangend; ihr Wagen, zur Hälfte auf 


ihr Leben ! Enn 


Dum F 
fanden hinabgeſtürzt. 
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dem abſchüſſigen Rande des Dammes, zue Hälfte im 
Waſſer, lag auf einem Waggon, der in feinem Sturze 
faſt ganz die Reiſenden bedeckt hatte, die er unter dem 
Waſfer erſtickte. Dieſe beiden Männer wiſſen nicht 

mehr, was ſich dort während einiger Secunden zuge⸗ 

tragen; allein, wieder zu ſich gekommen, erſtaunt, ſich 

noch lebend zu fehen, war ihr erſter Gedanke, nebſt 

einem Torfarbeiter und einigen ſpäter aus den auf der 

Bahn gebliebenen Wagen hinzugekommenen Reiſenden 

den zum Theil unter dem Waggon im Waſſer und 

Schlamme begrabenen Unglücklichen Hülfe zu leiſten. 

Man mußte vor Allem ein Seitenbrett losreißen, um 

eine Oeffnung zu machen, wodurch man die todten oder 

lebenden Opfer hervorziehen konnte. Durch dieſe Oeffnung 

zog man 9 lebende und 11 todte Perſonen hervor. 

Man denke ſich, welch großer Anſtrengungen es bedurfte, 

um dieſe Unglücklichen aus ihrem Grabe zu bringen. 

Ein armes kleines Mädchen von 7 bis 8 Jahren ward 

mit unerhörter Mühe gerettet; noch lebend, zur Hälfte 

aus dem Waſſer hervorgehoben, ward einer ihrer Arme 

im Waggon durch eine unſichtbare Kraft, durch ihre 

Schweſter oder ihren Bruder, welche ertranken, zurück⸗ 

gehalten. Man entriß ihnen endlich das Mädchen und 

gab es ihrer Mutter zurück, die vor ihm aus dem 

Schlunde gerettet worden. Aber die unglückliche Mutter 

hatte ja noch zwei andere Kinder bei ſich gehabt, die 

man ihr nicht zurückgeben konnte! ; 

Ein Correſp. der Aach. Ztg. berichtet ar 97 85 . 
Jammergeſchrei der Verwundeten und Sterben 5 2 
Laute der Verzweiflung und das Entſetzen der . Saur 
ten zu ſchildern, wäre vergebens, und drei 9 4 peak 
den dauerte es, ehe Hülfe und Beiſtand herbei 8 0 
konnte. Indem man den Verwundeten ale Pal , 5 
Hülfe angedeihen ließ, fing man an aus dem Sumpfe, 

; Wie man aber 
was zu retten war, (berborjuziehen. W Fre 
hört, ſtecken jegt noch einige Waggons in dem Sunn: 


dem 

pfe, welche durch die Gewalt des Sturzes auf dem 
Grunde ſeſtſitzen. Ueber die Zahl der Opfer läßt ſich 
als man un⸗ 


um weniger etwas Gewiſſes ſagen, n 
— wiſſen konnte, 1 Perſonen in jenen 
Waggons Platz genommen. Man erzählt, daß von 
48 Rekruten, die in den Waggons geſeſſen, nur noch 
zwei am Leben ſeien. Marſchall Oudinot, der in 
feinen eigenen Wagen mitfuhr, rettete fein Leben durch 
Schwimmen; fein Bediente blieb todt und fein Adſu⸗ 
tant, der ſich die Rippen gebrochen, ſtarb nach furcht⸗ 
baren Leiden einige Stunden fpäter, Vieles Engläus 
der ſind unter den Todten; von einer ganzen engli⸗ 
ſchen Familie iſt ein drei⸗ bis pierjähriges Kind übrig 
geblieben. Man bradyte es hier zum engliſchen Ges 
fandten; das unſchuldige Kind ruft immer nach ſeiner 
Mutter — wohl ee. es die ge 
i egr verma a 
(dr 400 fe aer \ Seleite haben kann, 
fo auch hier; engliſche Reiſende müſſen immer noch 


dem Kontinent Stoff zum Ein Eng⸗ 


der Sumpftiefe heraufge⸗ 
dieſen Einzelnheiten will ich 
Urtheil der Verſtändigen 
bee . ae längſt 
errſchte hi ine Stimme uber ie Eilfertigkeit, 
— De a zu Ende geführt wurde, und 
Sachverſtändige behaupteten laut daß mehre Theile der⸗ 
ſelben mit wahrer Sorgloſigkeit Re worden, 
wobei nicht zu vermeiden e aß ſich ein ſolches 
Unglück zugetragen. Allgemein ntrüſtung herrſcht hier 
darüber und die öffentliche er iſt der Bahn 
fo weaig günſtig, daß, ſollte nur an leinſte Unfall ſich 
wieder auf der Bahn ereignen, iefelbe ganz in Miß⸗ 
kredit gerathen wird. Die Meſſageriewagen nach Pa⸗ 
tis find auf die nächſten Tage ſchon genommen und 
es giebt Leute genug, die für die erſte Zeit eingeſchüch⸗ 
tert ſind und nicht eine Fahrt auf der Bahn wagen 
wollen. So wie die Anlage der Bahn mangelhaft, 
iſt auch der Verwaltungsdienſt auf derſelben ſchlecht 
beſtelt. Die größten Klagen darüber werden täglich 
laut und unzählige Reiſende haben ihr Gepäck auf der⸗ 
ſelben verloren. Der Grund dazu ſoll darin liegen, 
daß fo viele Perſonen dabei Bun werden, nur auf 
mächtige Empfehlungen bin, e aber nicht im Ent⸗ 
fernteſten dazu qualificirt N Freilich mag die 
Wahl des Herrn Rothſchild 900 1 Herren 575 
ſchwer gefallen fein, da 43, akute ae Se) 
ihnen eingelaufen fein ſollen. Ii Selten nn 8 

Unfall allein. Eine Abtheilung, Pionire war her eigen 
holt, um die im Moraſte E 

1708 je dazu 9 * 
ee a wurden dadurch lebensgefähr⸗ 


lich verwundet. : 2 
uli. (Elbf. 3.) Unſere De⸗ 
NER 8 e vertagt, bis der Präſident 


putirtenkammer iſt fo lange 
; onat- Einladungen zuſammenruft, 
5 7 5 heiten Handelsvertrag zu be⸗ 


rathen. Dies wird ihre letzte Arbeit ſein. Die De⸗ 
putirten zeigten ſich in 


der letzten Zeit ſchon ſehr er⸗ der Verluſt eines Menſchenlebens iſt zu beklagen. 


muͤdet und auch der Senat war nicht vollzählig in der 
letzten Sitzung. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 9. Juli. — Der franzöſiſche Mi⸗ 
niſter Guizot iſt zum Ritter des Elephantenordens er⸗ 
nannt worden. 8 
daß dieſe Ordensverleihung für unfere Hof⸗ und Staates 
geſchichte das beſondere Intereſſe habe, daß Guizet der 
erſte Bürgerliche ift, dem ſeit der Stiftung dieſer 
Orden verliehen if Ein vormaliger Profeſſoe und 
Elephantenritter iſt eine Ideenverbindung, die bisher 
noch keine däniſche Phantaſſe gewagt hatte. 

talien. 

Rom, 4. Juli. (N. K.) Wohl darf man dem Kir⸗ 
chenſtaate eine glückliche Zukunft prophezeien, da in 
Pius IX. ein Regent an feiner Spitze ſteht, den der 
Verein der trefſtichſten Eigenſchaften in jeder Rückſicht 
ſeiner hohen Stelung würdig macht. Jeder Zug, der 
von ihm bekannt wird, iſt ein neues Zeugniß für die 
Richtigkeit und Tie 2 
Richtig fe feiner Anſichten, für feine Gerech⸗ 
tigkeit, feine Humanjtät und wahrhaft väterliche Sorge 
für die Armen. Das bisher von ihm verwaltete Bis⸗ 
thum von Imola hat er nicht aufgegeben, 
daſſelbe durch einen Vicar verwalten, der natürlich weit 
geringer bezahlt wird, während der bedeutende Ueber: 
ſchuß der biſchöflichen Einkünfte bloß zum Nutzen der 
Stadt und zum Wohle der dortigen Armen verwendet 
wird. Derſelben Stadt hat er zugleich ein Geſchenk 
von 40,000 Scudi gemacht, hat aber dabei beſtimmt, 
daß dies Geſchenk keineswegs auf Unkoſten des Staats 
geſchehen, ſondern ihm von ſeinem Gehalte abgezogen 
werden ſolle. Um ſich genau von dem Zuſtande des 
Spitals S. Spirito (dem er früher in Rom vorgeſtan⸗ 


ſondern läßt 


den hat) und von der Behandlung der Kranken in dem⸗ 


ſelben zu überzeugen, hat er ſich vorgeſtern Nachts um 
11 uhr verkleidet als Abbate ganz ohne Begleitung zu 
Fuß dahin verfügt, wo man natürlich nichts weniger 
als dieſen Beſuch erwartete. — Nachträglich zu einem 


Das Kieler Correſpd.⸗Bl. bemerkt nun, 


u 


frühern Berichte muß ich noch bemerken, daß bisher 


für den Papſt täglich für 8 Scudi Gelata (Eis) berech⸗ 
net wurde; Pius IX. aber hat Dies augenblicklich 
unterſagt und erklärt: wenn er Eis genießen 
wolle, werde er es ſchon beſtellen. So wie er als 
Prieſter geſpeiſt, habe er es auch als Monſignor und 
als Kardinal gethan, und auf gleiche Weiſe wolle er es 
auch ferner halten. 


Miscellen. 


7 N 


Aus dem Ravensberg ſchen, 3. Juli. — 


Steht es den Paſtoren frei, die Familien⸗Namen in 
das Kirchenbuch einzutragen, wie es ihnen gefällt, 
oder find Geſetze darüber vorhanden? Und, wenn dies, 


wer überwacht ſolche? Man weiß ja ſattſam, welche 


koſtſpielige Prozeſſe und Urtheile daraus entftehen, wenn 
der Name unrichtig geſchrieben iſt. Der Eine z. B. 
ſchreibt ſich Meier, der Andere Meojer, ein Dritter 
Meyer, ein Vierter Mayer ꝛc. Nun aber ſchreibt ein 
Paſtor in das Kirchenbuch, wie's ihm gefällt. Wenn 
dadurch nun vielleicht ſpäter eine Erbſchaft verloren 
geht, wer erſetzt den Schaden? Die Schreibart im 
Kirchenbuche wird als die richtige angenommen. Wie 
bei Meier, ſo iſt's noch bei vielen andern Namen der 
Fall. Sollten die Paſtoren nicht verpflichtet ſein, den 
Namen gerade fo einzutragen, wie er ihnen vorgeſchrie⸗ 
ben wird? Die Sache iſt keinesweges fo gleichgllltig, 
als Mancher wähnen möchte. Die Geiſtlichen erlan⸗ 
ben ſich in dieſer Hinſicht überhaupt gar zu viele Will⸗ 
kürlichkeiten. So z. B. bei Copulationen, Taufen ꝛc. 
ſchreiben einige Pfarrer nur die Titel und Amtswülr⸗ 
den in's Kirchenbuch, welche ihnen gefällig ſind, keines⸗ 
weges aber alle die, welche Jemand führt. Alles dies 
ſind bei ſo wichtigen Sachen keine Kleinigkeiten. Hier⸗ 
bei noch die Frage: Gehört das Prädikat „Herr“ in's 
Kirchenbuch? Wir ſollten meinen: Nein: Wenn aber 
einmal der Pfarrer dies thut, ſo muß er ebenfalls nicht 
willkürlich verfahren und nach Laune, fondern nach bes 
ſtimmten Grundſätzen. Die Kirchenbücher ſind viel zu 
wichtige Dokumente für uns. 
Tirſchenreuth, 9. Juli. 
warmen Tagen ee amı 5 geangenden, eine 
ein ſtarker Gewitter⸗Regen die herr 2 
reichliche Ernte verſprechenden Früchte und ee * 
hieſiger Gegend. Große e folgte nach dem Re⸗ 
gen, als Nachmittags ein neues Gewitter von 
in Anzug kam, welches mit Sturm und Regen um 
3%, Ühr begann und in ein past Minuten nicht nut 
die Häufer fehr beſchädigte, und alle gegen die Weſt⸗ 
feite gelegenen Fenſter zerſchmetterte, ſondern auch die 
kurz vorher noch herrlichen Feldfrüchte niederſchlug. Die 
Schloſſen fielen, wie aus Geſchoſſen entſendet, in dich⸗ 
ter Menge von der Größe welſcher Müffe, an einzelnen 
Plätzen wie Hühnereier und noch größer; ganze Stücke 
Eis fielen nieder. In hieſiger Flurmarkung fomwohl 
als im ganzen k. Landgerichtsbezirke, mit Ausnahme 
einiger kleiner Grenzparzellen, ſteht kein Fruchthalm 
mehr, totaler Hagelſchlag hat Alles vernichtet und 
15,000 Seeten brotios gemacht. Viele Menſchen 
wurden von den Schloſſen blutig geſchlagen und ſind 
mit Geſchwülſten au Kopf und Gliedern bedeckt. — 


Morgens 8 Uhr 


es sheet ſehr | 


Weſten 


Schaden für die hieſige Stadt allein beträgt weit über 
100,000 Fl. Verſichert iſt Niemand. Von den Be⸗ 
hörden iſt für den Anfang Anſtalt getroffen worden, 
um die Gemüther einigermaßen zu beruhigen. 

Königsberg. Die in hieſiger Zeitung früher mitge⸗ 
theilte Nachricht von dem Verbrechen dreier Soldaten 
an einem polniſchen 15jährigen Hirtenknaben, iſt inſo⸗ 
fern ungenau, als hierbei kein Raubmocd, ſondern nur 
eine thätliche Mißhandlung vorliegt, die in Folge der 
Trunkenheit von dreien, obigem Commando angehöri⸗ 
gen Soldaten verübt wurde. Die Musketiere Gr. und 
L. mit dem Gefteiten Gr. aus dem Stationsorte Szitt⸗ 
/ zor ſo eben erhaltenes Traktament im 

keim wechſelten ihr ſo ed 1 
benachbarten „Schleuſe“. Nachdem fie hier eine ber 
deutende Quantität Schnaps und Bier verzehrt, trafen 
fie beim Rückgange, und zwar im ſehr trunkenen Zu⸗ 
ſtaade, einen polniſchen Jungen an. Da dieſer, mit 
einem Hering und einem Paar hölzernen Pantoffeln in 
der Hand, die Flucht ergreifen wollte, wurde er von 
den 3 Soldaten eingeholt und mit den Seitengewehren 
derart mißhandelt, daß er, mit Blut und Wunden be⸗ 
deckt, am Boden liegen blieb. Später erſt warfen die 
3 Soldaten den Körper in den Wyſtitter See. Den 
Tag darauf wurde er, auf die Anzeige eines anderen 
Hirtenknaben, der das Geſchrei während der Mißhand⸗ 
lung vernommen und nähere Auskunft gegeben, aus 
dem Waſſer gezogen und die 3 verdächtigen Soldaten, 
die, mittlerweile ausgenüchtert, die Abſicht hatten, ſich 
gewaltſam das Leben zu nehmen, gefänglich eingezogen 
und, nachdem die beiden Musketiere reuiges Geſtändniß 
abgelegt, nach Königsberg transportirt, woſelbſt fie ſich 
im Arreſte befinden und ihrer Strafe entgegenſehen. 

Seit Ende Juni war auch in Meißen ein Mäd⸗ 
chen von etwa 19 Jahren als Somnambule aufge⸗ 
treten: dieſelbe, welche im vorigen Jahre in Dresden 
als Nachtwandlerin großes Auffehen erregte. Am⸗7ten 
Juli hatte der Stadtrath ihrem Vater das Eintreten⸗ 
laſſen des Publikums bei der Hellſeherin bei 5 Thlr. 
Strafe unterſagt, und ſeit demſelben Tage hat 
ihr Somnambulismus aufgehört. 

Die von dem Phyſiker D. A. ausgeſprochene Mei⸗ 
nung über den Einfluß der Eiſenbahnen auf den 
Gang der Witterung erinnert an eine ähnliche Anſicht 
des im Jahre 1842 in Löwen verſtorbenen van Mons, 
der den veränderlichen Gang der Witterung, namentlich 
des Ausbruches der Gewitter während der Sommerzeit, 
dem Einfluſſe der Blitzableiter glaubt zuſchreiben zu 
müſſen, dem Kaſtner in ſeinem „Archiv für die geſammte 
Naturlehre ꝛc.“ im 3. Hefte des „II. Bandes hinzu⸗ 
fügt: „Ich zweifle daran, daß dieſe Blitzableiter ſo 
große Dinge thun können; auch die Chroniken früherer 
Zeiten, wo keine Blitzableiter exiſtirten, ſprechen von 
Ähnlichen unregelmäßigen Witterungen; doch verdient 
der Gegenſtand näher geprüft zu werden“, — was al⸗ 
lerdings bei den mannigfaltigen, örtlichen ſowohl als 
allgemeinen, Einflüſſen auf den Witterungsgang keine 
leichte Aufgabe iſt, um durch richtige Vergleichung einer 
hinreichenden Anzahl affirmativer und negativer Inſtan⸗ 
zen das Wahre aufzufinden. 

Altona, 12. Juli. — Die aſtronomiſchen Nach⸗ 
richten des Dr. Schuhmacher enthalten in ihrem neue⸗ 
ſten Blatt vom 11. Juli einen Aufſatz des Hofraths 
Dr. Mädler, Direktor der Sternwarte in Dorpat, über 
die Centralſonne, als welche er den Stern Alcyone in 
der Plejadengruppe (dem Siebengeſtern) ermittelt zu ha⸗ 
ben glaubt. f 

London. Der ktuneſiſche Geſandte Sidi⸗Achmed, 
welcher der Königin Geſchenke vom Bap von Tunis zu 
überbringen hatte, ſpeiſte am 7ten Juli Abends an der 
königl. Tafel und wurde während derſelben ſo unwohl, 
daß er ſich entfernen mußte. Die Königin befahl, ihn 
in einem königl. Wagen nach ſeiner Wohnung in Mi⸗ 
varts Hotel zu bringen. Die Aerzte ſchreiben den 
Anfall vielleicht aus Artigkeit einer übergroßen Aufregung zu. 


— 
Schlefiiher 
Nouvellen = Courier. 


Tagesgeſchichte. 


* 


Sicund e stau, 15. Juli. — Nachdem heute die 
der nun der Rabbiner⸗Verſammlung durch die Verleſung 


em Protokolle eröffnet worden war, theilt der 
Hen Dr 3 daß ein neu angekommenes Mitglied, 
feiner Gemeinde dez, Rabbiner in Cöslin, eine Adreffe 
In derſelben heißt Fr Rabb.⸗Verſ. überreicht habe. 
Ermunterung in 88 möge der Verſammlung eine 
line Gemeinde) ihren Gstreden ſein, daß ſie (die Cös⸗ 
nach den Vorſchlägen der vo at ganz im Geifte und 
gerichtet habe, und fo werden gen Rabb.⸗Verſ. eins 
bald nachfolgen, wenn die Ver e Gemeinden 
werde, daß ſie nicht geſetzliche, fondern e 0 ausſprechen 
ſtimmungen treffe, die nach den he Be: 
dürfniſſen der einzelnen Gemeinden modiſie en Dre 
dürften, — Dieſe Adreſſe iſt um fo wichtiger, als en 


berathen und beſchloſſen worden. Der Präſident giebt 


* 


1558 


nun ein kurzes Reſumé der geſtrigen Debatten über die 
Sabbatfrage. Präſident meint, die Commiſſion habe 


im Sabbat nicht ein Symbol finden können, ſondern 
eine ewig geltende religiöſe Idee; denn das Symbol fei 
wandelbar, nur der urſprünglichen, naiven und kind⸗ 
lichen Anſchauungsweiſe angemeſſen. Auch die Com⸗ 
miſſion achte die Tradition, die nichts anderes geweſen, 
als das lebendigſtrömende Volksbewaßtſein der vortal⸗ 
mudiſchen Zeit, der Talmud aber habe ledendige Strö⸗ 
mung zur Erſtarrung gebracht, ſie eingeengt in todte 
Schranken. Wir haben daher gewiſſermaßen auch eine 
Tradition, die eben ſo ſehr vielleicht mehr Berechtigung 
habe, als die vortalmudiſche, dieſe Tradition ſei das 
religiöſe Volksbewußtſein unſerer Zeit, die vielleicht un⸗ 
beſtimmten, aber tief in den Gemüthern wurzelnden 
Ahnungen und Wünſche des Volkes. Nach dieſer voll⸗ 
kommen berechtigten Tradition habe die Commiſſion 
ihre Anträge geſtellt, der Gottesdienſt ſei ihr daher das 
Vorzüglichſte des Sabbat geweſen, weil er die Sabbat⸗ 
Idee in ihrer Urſprünglichkeit in uns erwecken ſolle. 
Ihr könne es ferner nicht genügen, daß wir am Sabbat 
durch Nichtjuden arbeiten laſſen, denn dies ſei halbe 
Maßregel, wir müſſen den berückſichtigen, der durch 
ſeiner Hände Werk ſich nährt, wir müſſen Handwerk 
und Ackerbau unter den Juden zu befördern ſuchen. 
Auch in Bezug auf den Staatsdienſt verlange es unſer 
Traditionsbegriff, daß wir in den Staat uns hinein⸗ 
leben, mithin unſere Thätigkeit auch am Sabbat ihm 
widmen. Nicht dürfe die Geſammtheit ihre religiöſe 
Pflicht dem Staate opfern, aber daß die Geſammtheit 
die höhere Idee des Judenthums, in den Staat auf- 
zugehen, verwirkliche, dürfe man es ausſprechen, daß 
der Einzelne den Forderungen deſſelben auch am Sabbat 
genügen könne. — Rabbiner Pick aus Töplitz ſetzt 
nun die Verhandlung fort. Ihm ſcheint auf vernünf⸗ 
tigem wie auf [biblifhem Standpunkt jede Arbeit, die 
die Realiſirung der Sabbat⸗Idee aufhält, ſie mag an⸗ 
ſtrengend ſein oder nicht, verboten, hingegen ſei auch 
jede noch ſo anſtrengende Arbeit erlaubt, wenn ſie die 
Sabbat Idee realiſirt oder wenig tens nicht verlegt, 
Auch ihm ſei das jedesmalige Volksbewußtſein eine 
heilige Tradition. Herzfeld ſpricht lange über die 
Einſetzung des Sabbat durch Moſe, giebt dafür Halt⸗ 
punkte in der Urgeſchichte und lehnt ſich, wenn auch 
nur in der Theorie, der entſchiedenen Richtung an. — 
In der Nachmittagſitzung eröffnet Salomon die De⸗ 
batte. Ihm ſind Zeit und Leben das Tribunal, dem 
wir uns zu unterwerfen haben. Der Sabbat ſei eine 
einfache naturgemäße Inſtitution, zur Erholung und 
Erhebung des Menſchen eingeſetzt, Weihe und Feier 
erkenne er daher mit dem Commiſſions bericht als Haupt: 
merk an. Aber der Talmud habe um dieſes einfache 
Gebot, eine furchtbare, faſt unüberſehbare Maſſe von 
Verboten gelegt, ſo daß wir Gefahr laufen, wegen 
des ihn umgebenden unbeſiegbaren Walles die ſchöne 
uns ſo nothwendige Sabbatinſtitution zu verlieren. Die 
Anträge der Commiſſion ſeien der Art, daß ſie ſelbſt 
nach dem Talmud erlaubt ſeien, aber die Hauptſache 
ſei die gewerbliche Thätigkeit. Wenn wir Bei⸗ 
ſpiele genug haben, daß auch der Talmud gegen die 
ernſte Stimme der Zeit nachsiebig geweſen, in wie viel 
höherem Grade gezie ne es uns dann. Er wolle dem⸗ 
nach, daß die Verſammlung erkläre, daß alle nicht auf⸗ 
zuſchiebenden Arbeiten am Sabbat verrichtet werden 
dürfen, daß alle in das geiſtige Gebiet ſchlagenden 
Thätigkeiten den Sabbat nicht verletzen, daß ferner neben 
dem Vormittagsgottesdienſt auch ein Nachmittagsgottes⸗ 
dienſt einzuführen ſei für alle, die am Vormittag ver⸗ 
hindert ſeien die Synagoge zu beſuchen, damit nament⸗ 
lich nicht die dienende Klaſſe alle Weihe und Erhebung, 
deren ſie ſo ſehr bedarf, entbehre, ferner daß alles, was 
dazu dient das häusliche Leben zu verſchönern und 
weihevoll zu geſtalten, keine den Sabbat verlezende 
Arbeit ſei. Er ermahnt dringend zu dieſen Conzeſſionen, 
damit man nicht zur Verlegung des Sabbat gezwungen 
ſei, womit ſeiner Ueberzeugung nach, das ganze Juden⸗ 
thum zu Grabe getragen würde. Stein trennt ent⸗ 
ſchieden und ſcharf die Bibel von der Tradition. Jene 
fei das Bleibende, dieſe das Wandelbare und Vergäng⸗ 
liche. Bei dieſer fei ihm die Vernunft alleiniges Kris 
terium und was ihr widerſpricht gebe er unbedenklich, 
als ein mangelhaftes Menſchenwerk auf, an die Bibel 
aber gehe er mit innerer ehrfurchtsvoller Scheu, als 
an das Werk Gottes, vor dem die Vernunft ſich beugen 
müſſe. Die Ruhe ſei allerdings auf bibliſchem Stan): 
punkt Zweck des Sabbat neben der Weihe und Feier. 
Er ſei alſo dafür, daß die Verſammlung nicht darüber 
abſtimme, was Arbeit ſei, ſondern es einer Commiſſion 
zur nähern Beſtimmung übergebe, und daß dafür geforgt 
werde die Weihe wieder einzuführen. Wenn man den 
Sabbat verlegen wolle, ſo komme ihm dies vor, als 
trügen wir das Judenthum am Freitag zu Grabe, um 
es am Sonntag als eine neue Religion wieder al. 
erſtehen zu laſſen. Nachdem noch Philippſon feine 


Anſicht über die in Rede ſtehende Frage mitgetheilt 


und den Sabbat die höhere Verſöhnung des Wider⸗ 


nicht blos vom Vorſtande oder einzelnen Mitglieven ſpruchs der Ruhe und der Thätigkeit, die beide dem 


der Gemeinde, ſondern von der ganzen Gemeinde felber | heute 


Menſchen geboten, ſein läßt, ward die 1 8 die 
vor einem ungewöhnlich zahlreichen Publikum 
ſtattgefunden, aufgehoben. 


ſammen 59 Schüler, theils am gefammten Unterrichl 


Die Aufnahme in die Anſtalt erfolgt durch den 


— 


* Breslau, 16. Juli. — Einen Bericht übe 
das geſtern beendigte Königsſchießen, fo wie über dal 
damit verbundene Feſtmahl am geſtrigen Tage müſſen 
wir uns noch vorbehalten. 


Hirſchberg, 14. Juli. — Im Laufe der vorigen 
Woche hat ſich nun aus der Stadtverordneten Ver 
ſammlung die längſt beabsichtigte Privatgeſellſchaft unte 
dem Namen „ſtädtiſche Reſſource,“ und zwar auf 
Grund polizeilich genehmigter Statuten, conſtituitt. 
Nach denſelben iſt jeder ſelbſtſtändige, unbeſcholtene Ein“ 
wohner Hirſchbergs aufnahmefähig. R 
Herr Prediger Senftleben hat ſich veranlaßt gefun 
den, fein. Amt als Prediger der hieſigen chriſtkatholiſchen 
Gemeinde freiwillig niederzulegen. Nach dem Abgang 
deſſelben hat ſich die hieſige Gemeinde wiederholt an die 
Breslauer als Filiale angeſchloſſen, und werden in Folgt 
deſſen die daſigen Herten Prediger die künftigen Gol 
tesdienſte hierſelbſt leiten. (Hirſchb. Bote.) 
Beſcheidene Frage. 

(ECingeſan dt.) Be; 

Hat eine ſtädtiſche Behörde das Recht ſtädtiſche 
Eigenthum auf 50 Jahr in Erbpacht zu geben, 
zwar zu einem jährlichen Pachtzins, der nicht die Hälftk 
des Pachtzinſes beträgt, den man willig dafür bekom“ 
men hätte, fals das Eigenthum⸗ plus licitanti auf 


geboten worden wäre, wodurch die Commune einen 
Schaden von circa 110,000 Thlr. erleidet. # 


1 
1 


— — 


Breslauer Getreidepreiſe vom 16. Jul. 4 
Beſte Sorte: Mitttelforte: Geringe Sort 
Weizen, weißer, . 83 Sgr. 68 Sgr. 52 Sor 
Weizen, gelber. . 80 „ 5 „ 47% „ 
Noggen n „ . „ 
Gerſte 8 64 50 * 47 „ 
Hafer ARE " 38 7 34 7 
Raps 61 7 50 ” 57 „ 
Larten ese Bi 1 
reslau, 16. 
Oberſchleſ. I. itt. A. 4% p. C. 110 Gib, Prior 100 Bi 


dito litt. B. 4% p. C. 101 ½¼ Br. 

Breslau-⸗Schweidnie⸗Feeiburger 4% abgeſt. 102 Br. 

dito dito dito Prior. 100 Br. 

Niederſchl.⸗Mark. p. C. 95%, Br. * 
dito Zweigb. (Glog.⸗Sag.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 75%, Gb. 

Oſt⸗Rheiniſche (Göln.- Winden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 66% Be. J Gd. 

Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. 87 Br. 

Sach. Schi. (Dresd.⸗Gorl.) 8 p. C. 100% Br. 


2 7 96 e „ . 8 on ; 
rakau-⸗Oberſchteſ. Zuſ.⸗Sch, p. C. 8 n 2 
Ca ſſet⸗Ei 5 Sch. p. . 5 
Ferie Wide ER m 


1 


wie 


Bekanntmachung. 
f Mittwoch den 22. Juli c. von 3 bis 5 Uhr 
in der königl. Kunſt⸗„ Bau. und Handwerksſchule 
dem Sandſtiftsgebäude eine öffentliche Prüfung der 


Eleven, Ausſtellung der gefertigten Arbeiten und Ve 
theilung der von der königl. Akademie der Künfte zur“ 
kannten Prämien ſtattfinden. 

Von September pr. an haben die Anſtalt in del 
erſten Abtheilung 81, in der zweiten 122, und in den 
Sonntagsſtunden 49, zuſammen 252 Schüler beruht, 
von denen feit April e. in der erſten Abtheilung 8, in 
der zweiten 26 und in den Sonntagsſtunden 25, ww 


theils an einzelnen Lehrgegenftänden Theil nahmen. 
Die Unterrichtsgegenſtände in den Wochentagen fin?’ 
freies Plan⸗, Linear⸗ und Maſchinenzeichnen, uf 
ren in Thon, Bauconſtruction, Bauentwürfe, Mad 
nenbau, Mathematik, Feldmeſſen, Phyſik, Chemie und 
Uebung im ſchriftlichen Ausdruck. h J 
Zur Aufnahme in die erſte Klaſſe iſt fertige Kennt 
niß der ebenen Geometrie und der Buchſtabenrechnung 
Erforderniß; zur Aufnahme in die zweite Klaſſe Ei) 
Schreiben und Rechnen mit Brüchen. Jeder Aufl 
nehmende hat einen Eintrittsſchein mit einem Thal 
zu löſen und zahlt ein monatliches Unterrichtsgeld von 
20 Sübergroſchen. hr; 
Unter triftigen Gründen ift auch der Beſuch einzel N 
ner Unterrichtszweige geſtattet, wofür monatlich 5 Sg“ 
zu entrichten ſind. 5 
Die Unterrichtszeit iſt von 8 bis 12 und von 2 bi ö 
6 Uhr, nur des Sonnabends bis 4 Uhr. : 1 
‚Den in Wochentagen in Gewerben Beſchäfti 
wird des Sonntags von 11 ½% bis 12 ½ und von 15 
bis 4 Uhr im freien, Linear⸗ und Maſchinenzeichnen, ; 
im Rechnen und in den Elementen der Geometrie Un? 
terricht ertheilt. Der in den Sonntagsunterricht Auf 
zunehmende muß ſchreiben und mit ganzen Zahle 
rechnen können. Nach Löſung eines Eintrittsſcheines 
mit einem Thaler iſt dieſer Unterricht frei. 
Der neue Lehrcurſus beginnt mit dem 1. 


m 
k 


Director 
Gebauer, Schuhbrücke No. 42. Ci 
Breslau den 11. Juli 1846, 5 
Königl. Regierung. 
Abtheilung für die Kirchen Verwaltung und das f 
Schulweſen. ft 

Mit einer Beilag 


Vie f 


r 


Letzte Nachrichten. 


3 
„u derlin, 16. Jul. — Se. Majeftit der Kong 
Mien Allergnädigſt geruht, den Staats⸗ und Kabinets⸗ 
Ser v. Bodelſchwingh, unter Beibehaltung der 
ſhenſchaft und des Titels eines Kabinets⸗ Ministers, 
dan. Niniſter des Innern zu ernennen; und dem Ren⸗ 
dannen Favreau des Montirungs- Depots in Düſſel⸗ 
ef den Charakter als Kriegsrath zu verleihen. Ä 
Une as 18te Stück der Geſetz- Sammlung enthält 
zter Nr. 2716 das Geſetz über die Erwerbung von 
fisch d igenthun, für Corporationen und andere — 
Di Perſonen des Auslandes. Vom 4. Mai d. Su 
Aer Nr. 2717 die Allerhöchſte Kabinets⸗ Ordre vom 
„fen ejusd, m., betreffend die Declaration der 8. 10 
45 68 der Verordnung über die Anwendung der 
Tess Artikel vom 27. Juni 1844 und des §. 5 
0. I. des Strafgeſetzbuches für das Heer; unter 
Ki 2718 die Verordnung, betreffend einige Abände⸗ 
jagen des Art. VIII. der Verordnung vom 13 Juli 
nu „wegen der nach dem Geſetze über die Anord⸗ 
und der Provinzial⸗ Stände für die Rhein⸗Provinz 
15 Marz 1824 vorbehaltenen Beſtimmungen. 
» den 19. Juni d. J.; unter Nr. 2719 die 
Gerordnung wegen Abänderung einiger Vorſchriften der 
die be über die Anordnung der Provinzial⸗Stände für 
13. Kovinz Weſtphalen, vom 27. März 1824 und 
Nr. Juli 1827. D. d. den 19. Juni d. J.; unter 
Ju. 2720 das Privilegium wegen Emiſſion auf den 
A aber lautender Prioritäts⸗Obligationen über eine 
fett ihe der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
und aft von 3,500,000 Rehle. Vom 26. Juni d. J., 
unte unter Nr. 2721 die Bekanntmachung über die 
Fan dem 22. Mai d. J. erfolgte Allerhöchſte Beſtäti⸗ 
ſchißt des Statuts der Niederrheiniſchen Dampſſchlepp⸗ 
Dabess⸗Geſeuſchaft. Vom 27ſten deſſelben Monats. 
genſte Durchl. der Fürſt Ludwig zu Sayn⸗Witt⸗ 
Sngetonn Berleburg, iſt von St. Petersburg hier 
en. + 
tern, Dexter, 18. Juli. — Der Frhr. v. Wins 
Peru ars cher schon fünf Jahre einem Bergwerke in 
1 Direktor vorſtand und die erſte Anregung zur 
at 8 rung der Mosquito⸗Küſte durch Deutſche gab, 
Na entſchloſſeu, mit dem letzten Reſt der deutſchen 
nach derer nach H zu reiſen, um von dort 
jetz dem Mosquito⸗ nde abzuſegeln. — Mei der 
zeigen Geldkriſis wird der Wunſch laut, daß man ſich 
neue engl. Miniſterium zum Vorbilde nehmen 
hase, welches bereits die Abſicht zu erkennen gegeben 
t, ein Geſetz in Ausführung zu bringen, nach welchem 
aden Eifenbahn = Geſellſchafts > Direktionen, deren 
fo nen noch nicht im Ban begriffen find, verboten ſein 
„Im dieſem Jahre eine Auszahlung auszuſchreiben. 
nich würde beſonders auf mehrere conceſſionirte rhei⸗ 
bier Eiſenbahnen anwendbar ſein. — Man ſpricht 
Öfen don einer Verordnung, nach welcher an keinem 
Santi Orte mehr weibliche Bedienungen für die 
in 8 gehalten werden ſollen. Die Polkale)⸗Bierſtuben, 
bd ſelt kurzem weibliche Subjecte die Gäſte an⸗ 
©. dürften dazu Veranlaſſung gegeben haben. 
Jude nt berg, 8. Juli. (D. A. Z.) Die Lage der 
fein, din Rußland ſcheint nach wie vor dieſelbe zu 
Hoſfaudie durch Sir Moſes Montefiore angefachten 
ie ungen erweiſen ſich immer mehr als Illuſionen. 
e es auch anders denkbar ſein? Was der ver⸗ 
Papſt für die Katholiken nicht vom Kaiſer 
erreichen konnte, wie könnte dies zu Gunſten 
eten „Hebräer“ einem jüdiſchen Baronet ges 
Nicht Judenhaß iſt es, was die Pläne des 
oſes Montefiore vereitelt, die ruſſiſche Politik 
Mitte Ügion läßt keine Conceſſionen zu. Das einzige 
ern, ie Lage der armen Juden in Rußland zu ver⸗ 
dae 


wäre entweder Wohn und Gewerbefreiheit in⸗ 
Vor dlungsbefugniß außerhalb der ruſſiſchen Staaten. 


ſorben 


r 


ganzen unermeßlichen Kaiſerreichs, oder Ue⸗ 


divide Hand machen täglich einzelne unglückliche In⸗ 
wanderun mit det größten Lebensgefahr von der Aus⸗ 


zwei Jung ebrauch, und erſt in dieſen Tagen ſollen 
run duden aus der polnischen Feſtung Modlin ent⸗ 


ten 


in i. Sie ſoll⸗ 
nebſt 4d nach England entkommen ſei 
Joche er Kameraden wegen Contrebande an 1000 
N) — erhalten. — Mit dem jünſt von hier nach 
er 


n big 
als G. entflo a Wielgoluski, 
. an henen jungen Polen Wielg 


zondition „NIS mehre Jahre beim Kaufmann M. in 
10 tand, iſt der letzte politiſch verdächtige Aus⸗ 
„ Aufnat Geſichtskreis entſchwunden. Er ſoll gaſt⸗ 


zwonke ski bei ſeinem Landsmann Herrn von 
. 1 


5 Nebenius bemerkt, daß er in den 


ei l 
x Von nme sites Vaterland Schweden entkommen von dem Orte 


— 1559 


reitag den 17. Juli 1846. 


Zittau, 12. Juli. (D. A. 3.) Geſtern hat auch ſelbſt ihren feften Stützpunkt. verloren. 
h d 


unſere Stadt, lauter und öffentlicher noch, als durch 
ihre Theilnahme an der Wahl, dargethan, daß ſie zu 


denjenigen des Vaterlandes gehört, welche das entſchie⸗ 


dene Beſtreben für Fortſchritt und Freiheit theilen und 
anerkennen. Dem Abgeordneten der fünf Oberlauſitzer 
Wahlſtädte Zittau, Löbau, Bernſtadt, Oſtritz und Weis 
ßenberg, Stadtrichter Henſel aus Bernſtadt, in der 
Kammer zur Unterſcheidung von ſeinem Bruder, dem 
Juſtizamtmann zu Camenz, Henſel II. genannt, wurde 
ein glänzendes Feſt gegeben, das erſte der Art in Zittau, 
das erſte in der Laufig überhaupt. Der Stadtrath 
hatte dazu den großen Bürgerſaal auf dem herrlichen 
neuen Rathhauſe — nebenbei geſagt, eins der ſchönſten 
Gebäude Sachſens, deſſen Reinheit des Styls (Renaiſ⸗ 
ſance) ſchwerlich von irgend einem andern übertroffen 
wird — eingeräumt. Der Zudrang war, nachdem 
man erſt ſchüchtern und zurückhaltend die völlig neue 
Veranſtaltung betrachtet hatte, in den letzten Tagen ſo 
groß, daß Viele abgtwieſen werden mußten, ee 
daß man auch die Nebenräume benutzt . nr 
die Zahl der auswärtigen Theilnehmer, ſowohl au 


x 


Beilage zu 1 164 der privifegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Mn 05 Folge 
avon war, daß, als der Wagenzug auf dieſer 
verhängnißvollen Stelle ankam, die Verbindungs⸗ 
kette zwiſchen dem dritten und vierten Waggon zerriß. 
Die beiden Locomotiven mit ihren Tendern und die 
drei erſten Waggons kamen üerigens glücklich über die 
gefährliche Stelle weg und ſetzten ihren Weg fort. Nicht 
ſo der vierte Waggon. Vom vorausgehenden Wagenzuge 
getrennt, lief dieſer eine Strecke von ungefähr 120 Mere 
Laͤnge weiter fort, ſich unaufhörlich ſcharf an der In⸗ 
nenſeite der Schiene reibend und dabei ſchon aus dem 
Geleiſe den Boden aufwühlend, bis endlich eines der 
Widerlager, auf welchen die Schienen unmittelbar ruhen 
und auf welchen ſie ſolid befeſtigt ſind, brach und nun 
der Waggon, völlig aas dem Geleiſe kommend, den 
dort mehr als 18 Metres hohen Abhang hinabſtürzte. 
So wurden noch 11 andere Waggons in die Sümpfe 
unten, deren Tiefe über mehr als 3 Metres beträgt, 
mit hinabgeriſſen! Daſſelbe Schickſal hatte die jest 

auch die Eiſenbahn benutzende Diligence Laffitte und 
Caillard, die der Meſſageries Ropales, welche aber 
weniger beſchädigt wurde, und ein anderer Wa⸗ 


Sachſen, als aus dem benachbarten Schleſten war groß gen, welcher den Meſſageries Picardes zugehört. 


und zum Theil waren ſie aus weiter Ferne a 
wir nennen darunter beſonders den Age en 25 
Schaffrath aus Neuſtadt, Robert Blum e Fr 
Günther aus Leipzig, den Schriftſteller WI 1g 
Dresden ꝛc. 5 
Karlsruhe, 11. Juli. (Karlsr. 3.) RT 
tigen Sitzung der II. Kammer erhielt na 12 5 
gabe mehrer neu eingekommenen Petitionen * 
geordnete Kapp das Wort, um ſich neuerding 1 über 
Cenſurſtriche, die in feiner geſtrigen Interpellation 
vorgenommen worden, zu beſchweren. Er meint, wenn 
die Cenſur im Jahre 365mal ſtreiche, jo wäre es nicht 
billig, daß nur ein Tag Gericht über ſie gehalten werde. 


Reden des Herrn Abgeordneten auch die Mäßigung 
nicht zu finden vermöge, welche derſelbe von ſich rühme, 
und welche ein Streichen überflüſſig mache. Da der 
Abg. Kapp in ſeiner hierauf erfolgten Erwiderung ſich 
eines ungeeigneten Ausdrucks in Beziehung auf den 
Cenſurſtrich in ſeiner geſtrigen Interpellation bediente, 
ſo ſieht ſich der Herr Miniſtexrialpräſident Nebenins 
veranlaßt, e als unparlamentariſch mit Ent⸗ 

i it zu uweiſen. Be gen 
ur adt.. 275 Prinz Kart nebſt Gemahlin 


und den prinzlichen Kindern trafen am 11. Juli von 


Schloß Fiſchbach hier fein, 
Stuttgart, N Juli. — 
meldet, wird Dekan Kauzer von \ 70 85 
Weigerung, eine gemiſchte Ehe e nie 
Kindererziehung einzuſegnen, ee dan ei 55 uf 
die Pfarrei in dem kleinen Sta 50 y er dus 
rückverſetzt. Ein anderer Geiſtlicher ( aplan tränzle) 
wurde aus gleichem Grunde von der Pfarrverweſerei 


ſuſpendirt. Wei je E 
eit herum hat die Ernte 
Paſſau, 8. Juli. — 


bereits begonnen und iſt : 
reichſten; in unſerer nächſten 2 iſt das Korn 
bereits eingebracht und läßt nichte u wünſchen übrig. 
Hannover. Die zweite Kammer kam in ihrer 
Sitzung vom 9. Juli zu einem erften Beſchluß über 
die Weſtbahn deren Bau * bewilligte, jedoch unter 
gewiſſen von der Regierungs P fition abweichenden 
Bedingungen, namentlich der, 16 W. R 
mal eine feſte Summe von ella illtonen Tha⸗ 
d 
aeg Die bekanntlich vor kurzem bis nach 
Bremerhaven verlängerte Hamburg Altonaer Telegraphen⸗ 
Linie iſt ſeit dem 13. Juli ene 
ß j orden. \ 
0 a 1 . Die Speculation beſchränkte 
fh heute auf das Geſchiſt in dend ahn leben bie 
wieder um 27 Fr. geſtiegen B 


bedeutend. Er 2 =: 
einen Nachrichten (?) find bei der Ka⸗ 

15 kauf dr No e zwei Wagenführer und 
dreizehn Reiſende umgekommen; ſieben Paſſagiere wur⸗ 
en letztern befindet ſich ein Ad⸗ 


den verwundet; unter d 8 
2 inot, den man ſchon todt gez 
jutant des Generals Oudi 1 dem großen Unglück fol 


ſagt hatte. Der Anlaß di 

ſtreng unterſucht werden. 
ueber das Unglück auf 

Pariſer Corteſp. der Allg. 


olgendes: Wagenzu 
= e als 29 Wagen, und man hatte 


tzuſchaffenden Laſt für 
daher wegen der Schwere der for 

nöthig gefunden En Lokomotiven vorzufpannen. Nun 
ſoll aber in der Entfernung eines halben Kilometers 


der Nordbahn meldet ein 


Pr. Z. unter anderem r 9 a 
g war außdrordentlich ſtark, zöſiſchen Paniers, nach Aufzehrung aller Hülfsmittel, 
demüthig von dem Lande zu fordern, 5 


Der letztere hatte das ſchlimmſte Loos; er wurde 
buchſtäblich in Stücke zerſchmettert. Auf die erſte 
Kunde von dem ſchrecklichen Unglück waren die 
Aerzte und Apotheker von Arras, wohin, durch 
Noth⸗Signale die Nachricht gelangt war, an Ort und 
Stelle geeilt, um zu helfen und zu pflegen. Kurz 
darauf kamen auch die Gerichts⸗Behörden herbei, denen 
dann auch Militair⸗Abtheilungen folgten. Unverzüglich 
wurden die Arbeiten begonnen, um zu retten, wo Ret⸗ 
tung noch möglich war. Am Sten Abends 10 Uhr 
waren die Reſultate dieſer Arbeiten folgende: Man 
hatte 11 Todte und 20 Verwundete aus den Sümpfen 
herausgebracht. Allein die Zahl der Letzteren vermag 
nicht genau angegeben zu werden, da mehrere Verwun⸗ 
dete ſogleich nach Douai geſchafft wurden, andere in 
einer Entfernung von 16 Kilometern verſchiedene Rich⸗ 
tungen einſchlugen. Das Dorf Fampoux allein hat 
ungefähr ein Dutzend von Verwundeten aufgenommen. 
Einige der ins Waſſer gefallenen Reiſenden waren. fo 
glücklich dem Tode zu entgehen. Unter dieſen nennt 
man den Arzt Dr. Leſtiboudois von Lille. Er war 
ſchon dem Ertrinken nahe, als es ihm noch gelang, 
das Glasfenſter des Waggons, in welchem er ſich be⸗ 
fand und das durch den Sturz des Waggons gerade 
über ſeinem Kopfe zu ſtehen gekommen war, zu zer⸗ 
brechen, ſo ſeinen Kopf frei zu bringen und eine hin⸗ 


Wie die „Neue Sion“ länglich feſte Stütze zu erhalten, um. feine vollſtändige 
Biberach wegen ſeiner [Rettung abwarten zu können. Er iſt mit einer Ver⸗ 


wundung an der Hand weggekommen, die er ſich beim 
Einſchlagen des Glasfenſters verurſachte. Herzzerreißende 
Auftritte find vorgekommen. Der Inſpector der Linie. 
befand ſich in dem erſten Waggon, der ſich von dem 
Wagenzuge losriß, und fiel ins Waſſer. Durch eine 
bis jetzt unerklärliche Fügung der Vorſehung war er fo 


glücklich, ſich unbeſchädigt herauszuarbeiten, und einer 
eine der halm⸗ und frucht⸗ der Erſten, die auf dem Platze 


waren, um Hülfe zu 
bringen. Er j j 

Es iſt nicht in Abrede zu ftellen, daß die Haltung 
des Cabinets Gulzot durch die Auflöſung des Cabi⸗ 
nets Peel benachtheiligt worden iſt. Die raſch beſeitigte 
miniſterielle Criſis in England hat die fehr geſunkenen 
Hoffnungen der Oppoſition in Frankreich von neuem 
gehoben. Der Constitutionnel behandelt das zeitgemäß 
gewordene Thema nicht ohne Geſchick in nachſtehender 
Weiſe: Am 29. Oct. 1840 ift Herr Guizot von Lon⸗ 


don gekommen, Herrn Thiers zu erſetzen als Premier⸗ 


miniſter und das Werk zu vollenden, deſſen ſchmerzliche 
Verantwortlichkeit dieſer nicht übernehmen wollte. Am 
3. Sept. 1841 folgte auf Lord Melbourne Sir Nobert Peel, 
der, an der Spitze einer mächtigen Partei, nicht der 
beredte Commis der Königin Victoria wurde, ſondern 
der wahre Chef des Cabinets. Seit jener Zeit haben 
die beiden conſervativen Miniſter ihre Bahn nebenein⸗ 
ander durchlaufen, ſich gegenſeitig Artigkeiten ſa⸗ 
gend und Unterftügung gewährend. Heute fällt 
der eine ruhmvoll in der Mitte ſeiner Siege, 
nachdem er feinem Lande wichrige Reformen ver⸗ 
ſchafft, Albions Macht und Namen in allen Theilen 
der Erde erhöht, und das Gleichgewicht in den Finan⸗ 
zen hergeſtellt hat. In demſelben Augenblick erſcheint 
der andere in Mitte ſeiner Bedrangniſſe, um, nach Ver⸗ 
ſagung aller Reformen, nach Herabwürdigung des fran⸗ 


man möge ihm 
die Leitung der 
vier Jahre an⸗ 


fein politiſches Daſein verlängern und 
öffentlichen Angelegenheiten auf weitere 
vertrauen. Dieſes Zuſammentreffen, dieſer Contraſt, — 
ſie fallen Jedem in die Augen und wecken aller Orten 
die ſpeinlichſten Betrachtungen. — Am Schluſſe ſagt 
der Constitulionnel: Die Grundlage iſt erſchüt⸗ 
tert, auf welches das herzliche Einvernehmen ruhte, 
die Politik, deren Werkzeug Herr Guizot if, ſtürzt 


in ſich zuſammen, dieweil ihre Baſis wankt. Um mit 


heute nur 


i iben, giebt es 
England einverſtanden zu bleiben, gie 15 Sache, 
bedrü 


zwei Mittel: man muß entweder der — 
in Gemeinſchaft mit England, überall, wo e 
erſcheint, beiſtehen, oder die Intereſſen und die ze 
Frankreichs mehr noch, als bis dahin geſchehen iſt, dem 
Bunde mit England zun 


Opfer bringen. Hr. Guizot 
wird ſich ohne Zweifel für das letztere 


Mittel entſchei⸗ 
den; an den Wählern iſt n energiſches Vo⸗ 
* u e 6 
uc ange eri deen Weener nach ſeinem Gute 
im Bal Aicher, bel Ateur, Abgereift. Er mird bis 
um 15, Aug. von dort in Paris wieder zurück fein, 
5 Der Sieele will wiſſen, daß bei dem Zuſammenttitt 
der neuen Kammer am 17. August keine Thron 
rede ſtattfinden werde; das Miniſterſum denke auf dieſe 
Art jede politiſche Debatte zu verhindern. Die Erz 
wählung des Präſidenten allein aber werde die Frage 
entſcheiden, und wenn die vereinigten Oppoſitionen ihren 
Candidaten, Dufaure oder Dupin den Aelteren, durch⸗ 
fegten, ſo ſei die Niederlage des Miniſteriums groß ges 
nug, um es zum Rücktritt zu zwingen. Die Verifica⸗ 
tion der Wahlen werde ebenfalls zu einer politiſchen 
Debatte führen und die Unterſuchung über Wahl⸗Cor⸗ 
ruption, welche die Oppoſition zu beantragen nicht er⸗ 
mangeln werde, dürfte ebenfalls als Cabinets⸗Frage ge⸗ 
faßt werden. Wenn alle Wahlen verifizirt und Präſi⸗ 
dent, Vice⸗Präſident und Secretaire gewählt ſeien, werde 
der König die Kammern nicht ſchließen, ſondern nur 

bis zum 15. Januar prorogiten. 

Die neugeborene Tochter der Prinzeſſin Auguſt von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha wurde am Donnerftag Abend in 
der Kapelle des Palaftes von Neuilly getauft und er⸗ 
hielt die Namen Marie Adelaide Amalie Klotilde. 

Nach Berichten von der portugieſiſchen Grenze 
iſt die migueliſtiſche Bewegung faſt vollſtändig 
unterdrückt; die von Oporto aus entſendeten Truppen 
haben die Inſurgentenſchwärme zerſtreut. 

Der Herzog von Aumale iſt zu Marſeille ange⸗ 
kommen. 

Der Minifter des öffentlichen Unterrichts, Herr von 
Salvandy, iſt am 5. Juli zu Algier eingetroffen. 
Die Bewaffnung der Befeſtigungen von Paris 
wird mit großer Thätigkeit betrieben. Die Truppen, 
welche zur Beſatzung derſelben beſtimmt ſind, ſollen im 
Monat Oktober zuſammengezogen werden, um ein La⸗ 
ger zu bilden und die detaſchirten Forts zu beſetzen. 

Das Journal des Debats enthält Folgendes über 
die Regierungsvorgänge in Rom: „Da die aus ſechs 
Kardinälen beſtehende Regierungs-⸗Commiſſion ſich über 


die von der Verwaltung einzuführenden Reformen nicht 


einigen konnte, fo hat fte ſich, fo zu ſagen, aufgelöst. 
Die Mitglieder, welche dem Stätus quo anhängen, find 
ausgetreten, und zwar zur allgemeinen Befriedigung. 
Die Kardinäle Gizzi und Amati haben den Sieg da⸗ 
vongetragen, da der Papſt ihre Anſicht theilt. Daher 
ſteht die politiſche Amneſtie jetzt außer allem’ Zweifel; 


wird in einigen Tagen veröffentlicht werden. Einige 


e Wake: wurden neulich aus Vorſicht ver⸗ 
haftet. Sobald Pius IX. dies erfuhr, ließ er ſie in 
gar ſetzen und tadelte das Benehmen der Polizei⸗ 

eamten.“ , * 1 8 . 
London, 10. Juli. Nach einem dem Parlament 
erſtatteten Berichte hat die mit der Unterſuchung der 
Kartoffelkrankheit beauftragt geweſene Kommiſſion 
nicht weniger als 19,000 Pf. Sterl. gekoſtet. 

Eine Correſpondenz der Literary Gazette d. d. 


lorenz 24 Jun. ſtellt eine „weitumfaſſende Amneſtie“ 


für politiſche Angeſchuldigte in Ausſicht und ſchlägt da⸗ 
dei deren Zahl im Kirchenſtaat, die im Exil lebenden 
Flüchtlinge mit eingeſchloſſen, auf 54,000 an, was 


2 I. Von 3 Zoll Durchmesser: 
h Erdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell, mit Horizont, metall- 
8 a 1% Rau. 
h Bimmelsglobus, in Allem wie der Krdglobus. 
8 Won 3% Zoll Durchmesser: 
obus, auf hölzernem Gestell, mit Horizont und metallnem Me- 


nem Meridian und Stundenring. 


II. 


IR 0 
f ridia $ 
b) Pimmielsglöhun 


) mages 
= dien und Saat hölzernem Gestell, 
b) lümwelsgiebe e 2 Rıhl. 


„ Allen wie der Erdglobus. 
o) Krdglobus, auf cles Anleitung zum Gebrauche. 


singenem Meridian 2 . 11 

d) Himmelsglobus, in Allem wie f. 
Die unter II. und a) y 
geographischen Instituts in W. 


Diese Globen, welche in jeder Hinsicht 


möglichst kurzer Leit besorgen kaun, stets dei mir v. 


ohne Zweifel eine arge Uebertreibung iſt. Dabei wird 


in Allem wie der Erdglobus. 


Von 4 Zoll Durchmesser: 
mit Horizont, metallnem Meri- 


8585 

Gestell, mit Horizont, mes- * b) 
und Quadranten. 3%, Rthl. ) 
0 


er Erdglebus. 
unter III., sowie a) unter VI. sind von Ed. 
eimar. — Emballage wird nicht besonders berechnet. 
Recht die beste Empfehlung verdienen, sind ausser den mit 


1560 — 


bemerkt: ein Bruder des jetzigen Papſtes in Sinigaglia 
habe früher ſelbſt mehrere Jahre im Exil gelebt, weil 
er der Carbonarigeſellſchaft angehört, und dieſe trau⸗ 


ckt rige Erfahrung in der eigenen Familie: „wie ſalzig der 


Geſchmack fremden Brotes, und wie ſchwer das Auf: 
und Abſteigen fremder Treppen“ (um = 25 x 
reden) möge den Gedanken einer lex oblivionis, wo 
nicht eingegeben, doch gefördert haben. Der engliſche 
Correſpondent ſagt weiter: „Se. Heiligkeit hat auch die 


Abſicht die ganze Schweizergarde zu entlaſſen, und fo 


dürfte dieſen Janitſcharen denn bald der Abſchieds⸗ 
marſch getrommelt werden, bis fie die kühlen Thäler 
Helvetiens betreten, um ihre jetzige Faullenzerei auf der 
Stala Regia mit der Gemsjagd zu vertauſchen.“ Der 
Engländer erzählt dann eine Geſchichte, welche offenbar 


ein Märchen iſt: nämlich der jetzige Papſt ſei eigentlich 


nur durch einen glücklichen Fehlgeiff (a happy mistake) 
gewählt worden, indem das Cardinalscollegium bloß die 


Abſicht gehabt deſſen Namen als ein Fühlhorn (a fee- Veränderung. Von Eiſenbahn⸗Actien haben ſich namenli 


ler) zu gebrauchen. 

Baſel, 11. Juli. — Der fortwährend hohe Stand 
der Frucht⸗ und Brotpreiſe, hatte längſt bei Vielen 
Klagen und Unzufriedenheit erregt, welche geſtern 
Vormittag im Kornhauſe in tumultuariſche Sce⸗ 
nen und bedauerliche Exceſſe ausbrachen. 
zeichen fand man des Morgens früh am La⸗ 
ternenpfahl einen Strick befeſtigt. Gegen Mit⸗ 
tag ſammelte ſich vor dem Kornhauſe eine Maſſe Leute, 
Wortführer drangen in das Innere, ſteckten ſchwarze 
Fähnchen auf einige mit verdorbener Frucht gefüllte 
Säcke, geriethen deßwegen mit der Kornhausinſpection 
und andern Perſonen in Wortwechſel, dem eine Schlä⸗ 
gerei folgte, bei welcher ein hieſiger Müllermeiſter (der 
übrigens durch Ankauf einer ziemlichen Quantität mittel: 
mäßiger Frucht eben geſtern auf das Sinken des 
Mittelpreiſes influenzirt haben ſoll) ſchwere Kopfwunden 
erhielt und ein Mitglied der Kornhausinſpection miß⸗ 
handelt wurde. Das Erſcheinen der Polizei verhinderte 
weitere Exceſſe und die Ruhe wurde nicht ferner geſtört, 
obgleich noch eine Zeitlang Menſchenmaſſen das Korn⸗ 
haus umzogen. In heutiger Sitzung hat der kl. Rath 
die Polizeidirektion mit Einleitung der Strafunterſu⸗ 
chung beauftragt. 

Bern, 10, Juli. — Geſtern wurde endlich im 
Verfaſſungsrath die allgemeine Umfrage über den Ver⸗ 
faſſungsentwurf geſchloſſen und zur Abſtimmung 
geſchritten. Die errungene Stimmberechtigung für alle 


Schweizer Bürger ohne Rückſicht auf Reciprocität ging 


wieder verloren, die Oeffentlichkeit bei der Bera⸗ 


* 


entſchiedenem Mehr angenommen, ebenfalls. 
gelang es, 


nung zu. Die Jeſuitenzöglinge ſind von allen 
Aemtern ausgeſchloſſen. a 


Breslau, 16. 


Juli. In Nr. 7 (vom löten 


Juli) der unter dem Titel „Evangeliſche Zeitz für den Zten Platz 23 ½ Rthl. pr. Cour., in wel 
Redaction des Hrn. Senior Beträgen die Beköſtigung excl. Weins auf der 


blätter“ und unter der rn 
Krauſe hierſelbſt erſcheinenden Monatsſchrift für evan⸗ 
geliſche Chriften befindet ſich ein Auſſatz, überſchrieben: 
„In Sachen der Waadtländiſchen Geiſtlich⸗ 


keit. (Mit Bezug auf die Zeitungsartikel des Herrn 
Juſtizcommiſſarius F. Fiſ cher)“, in welchem folgende 


Stelle vorkommt: h 

„Gern hätten wir unfere Widerlegung feiner (Fiſchers) 
Darſtellung auch den Zeitungen übergeben; wir konnten 
es aber den wohllöblichen, uns fo vielfach gefälligen 
Redactionen nicht zumuthen, nochmals die Spalten 
ihrer Blätter dieſem Gegenſtande zu öffnen“ ıc. 


und Himmels, 


) Hrdglobus 2 


a 


») 


* a) 


* b) 


e zu haben. 


Als Vor⸗ 


thung und Abſtimmung der Richter, obgleich früher mit 
Dagegen 
das Abberufungsrecht auszumerzen. 
Kein Beamter darf ohne einen richterlichen Spruch von 
feinem Amte entſetzt oder entfernt werden; der Regie⸗ 
rung ſteht nur der Antrag auf Entſetzung oder Entfer⸗ 


ö Ir 
loben. 3 
IV. Von 6 Zoll Durchmesser: 

Mit einer Anleitung zum Gebrauche. 
auf elegantem hölzernen Gestell, mit Horizont,. 
© singenem Meridian, Stundenring, Compass und Quadranten. 
Himmielsglobus, in Allem wie der Erdglobus. 
V. Von 8 Zoll Durchmesser: 0 
Mit einer Anleitung zum Gebrauche. , * 
Erdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell, mit Horizont, 
singenem Meridian, Stundenring, Compass und Quadranten. 12 Ken 4 
Himmelsglobus, in Allem wie der Erdglobus, F 
VI. Von #2 Zoll Durchmesser: 
Erdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell mit vergoldeten 
len, mit Horizont, metallnem Meridian und Stundenring. 
Mit einer Anleitung zum Gebrauche. e 
Erdglobus, auf schönem hölzernen Gestell, mit Horizont, mess ib. 
nem Meridian, Stundenzeiger, Compass und Quadranten. 2. 
’ Sex, pP 
Himmelsglobus, in Allem wie der, Erdglobus. 
elss, alle übrigen Verlag des rühmliehst 


Indem wir Hrn. Senior Krauſe dafür unfef 
Dank zollen, daß er uns in Betreff feiner Widerle 
gung eine ablehnende Aeußerung erſpart hat, da u 
in der That nicht zugemuthet werden kann, di 
hältniſſe der waadtländiſchen Geiſtlichkeit in den S 
ten der Zeitung nochmals einer weitläuftigen Befl 
chung zu unterwerfen, verfehlen wir nicht, diejenig 
unſerer Leſer, welche ſich für den Gegenſtand beſonder 
intereſſiren, auf jene Darſtellung des Hrn. Seniors 
Krauſe aufmerkſam zu machen. b 


— p ̃ ˙gÄ᷑—— 

Brief kaſte n. 1 
„(Eingeſandt)“, den Brunnen in Charlottem 
brunn betreffend, von F. A. N. Wir bitten um ge 
nauere Adreſſe des Hrn. Verfaſſers. — Langenbi⸗ 
lau, von Sch. daſelbſt. Der beſchränkte Raum ge⸗ 
ſtattet uns die unentgeltliche Aufnahme nicht. a 


Berlin, 15. Juli. — Die Fonds⸗Gourſe erfubren 


Mailand ⸗ Venedig und Ungariſche Central höher geſtellt, 
Preiſe der übrigen behaupteten ziemlich ihren geſtr. Stand 
Gloggnitz 4% p. G. 141 Br. 140 Gld. 

Nieder ⸗Schteſ. 4% p. C. 95% bis ½ bez. u. Br. 
Niederſchl. Prior. 4% p. C. 97 ½ Br. a 


BerlinsDamd. 4% p. G. 09%, 
Caſſel⸗eiprſt. 4% p. C. 92 % bez. 
Köln⸗Minden 4% p. C. 90% u. , bez. 
Gld. 

Nordb. (Fr.⸗Wilh.) 4% p. C. 84½ Br. 
Poſen⸗Stargard 4% p. C. RU Br. 
Saͤchſ.⸗Schieſ 4% p. C. 100%, Br. 
Ungar. Central 4% p. C. 93 / bis 


84 Gld. 


96% bez. v. Gld. 
e 
Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen Stettin und 

St. Petersburg. a 
Die beiden Poſt⸗Dampfſchiffe „Nicolai I.“ und „Wia 
dimir“ unterhalten in dieſem Jahre eine regelmäßig. 
Verbindung zwiſchen Swinemünde und Kronſtabt 
Die Abfertigung in den Monaten Juli und Auguf 
findet. dergeſtalt ſtatt, daß jeden Sonnabend Abend 
ein Schiff aus Swinemünde und jeden Sonn 
tag in aller Frühe ein Schiff aus Kronſtabt 
abgeht. Die Ordnung, in welcher die beiden D 
böte die Fahrten verrichten, iſt folgende: 5 
aus Swinemünde: der „Wladimir“ den Aten un 
18. Juli, den 1., 15. und 29. August; „der Nico“ 
lai“ den 11. und 25. Juli, den 8. und 2a 
Aurguft neuen Sl ͤ 
aus Kronſtadt: der „Wladimir“ den 12, und 20 ſten 
Juli, den 9. und 23. Auguſt; der „Nicolsi“ 
19. Juli, den 2., 16. und 30. Auguft neuen 
Styls. : 8 1 * 
Das Fluß⸗Dampfboot, welches die Reiſenden ven 
Stettin nach Swinemünde führt, geht aus St 
tin Sonnabend 1 uhr Nachmittags ab. 
Das Paſſagegeld für die ganze Tour von Stettin 
oder Swinemünde bis St. Petersburg beträgt: für den 
Iſten Platz 62 Rthlr., für den Lten Platz 40 — 


Dampfſchiffe zwiſchen Swinemünde und Kronſtadt 
begriffen find. Kinder unter 12 Jahren zahlen d 
Hälfte; Familienglieder genießen eine Moderation. 
Ein Wagen mit 4 Rädern 30 Nihlr., mit 2 N.. 
dern 25 Rthlr., ein Pferd 80 Nthlr., ein Hund 
5 ½ Rthlr. Güter und Contanten werden gegen billig. 
Fracht befördert. 1 
Die Fahrten für den September, October und nr 
vember werden ſpäter bekannt gemacht. * 
Berlin den 30. Juni 1846. 11 
General⸗Poſt⸗Amt. 


— — 


* 


mes” 
7 bl. 
2 * 
m 
Sie 
18 Rühl. 


bekanntes 


: iR 10 
* bezeichneten, die ich nur auf Bestellung 75 


Buchhandlung Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 


x 


3 


Verlobu neige. baumeiſter Schnepel von 10 uhr Vormit⸗ Eliſabeth, geb. Seefeld- Sommer: N 2 Echt englifche 
Se pe u h ute Kg, die Mnebiktuns| beer eie ee bie Birnen | Stahl⸗Schreibfedern 
em Adolph Gleich i gen der Lieferungsluſtigen aufnehmen werden. lernt und ſich vor etwa 15 Jahren von 
dernſehlen ſich als Verlobte, ſtatt jeder beſon⸗ Im Termine am Iten August c. wird die Riesenburg aus in der Abſicht nach Schle⸗ von vorzüglichſter Qualität, 
Meldung, ) Anlieferung von 420 Schtr. Steine auf die ſien zu gehen, entfernt hat, zum Preiſe von 19 Sgr. bis 3%, Ntl. pro Groß, 
Olbersdorf u Malinowo den 14. Juli 1846, Chauſſeeſtrecke zwiſchen Breslau und Langen: welche feit der gedachten Zeit nichts ven ſich und 1 Sgr. bis 9 Sgr. pro Dugend, empficht 
Als - wieſe am aten A c. die Beſchaſfung von haben hören laſſen, werden aufgefordert, ſich die Buch und ar > 
Verlobte empf ſich: 1000 Schtr. Steinen auf die Chauſſeeſtrecke vor oder ſwcteſtens in dem Termine Eduard rewendt, 5 
r Ofskerf| nie, 1m. MESBIE ITS Ft Atheist. Re.39, in ei dard Want 
— 5 verdungen werden. e mittags 10 uhr K sta l- Gesuch. 
und lin. der Steine muß, wen 5 2. apı 
en 7 ine are en Sede erfolgen, fofort Begfnnen bei dem 1. eee Te Gerichte oder in der 12000 Rthir. à 5 pCt., die unter der 
rbindungs⸗Anzelge. und bis zum 15ten November d. J. beendigt Regiſtratur de „ ſchriftlich oder perſönlich Hälfte des Kaufpreises ausgehen, wer- 


St Meldung. ; zu melden und bafeibft weitere Anw 1 Domini ht. D 
Wade 8 2 Ver⸗ * 5 Zen be ede im erwarten, BE Re für "it ala Be — im er en Sglichsten Stande und 
t. D = 9 Ver erſelben i Fri 
Bean, beehren wir uns Verwandten und Termine bekannt gemacht, find außerdem auch 1 Eben aeg Wee auf die prompteste Zinsenzahlung zu 


uten benſt anzuzeigen. 1 b 10 

Vobſchüg den 14 Juli 1846 vom 2iſten d. J. ad, bei dem Weg baumei⸗ ö L rechnen. 

& den 14. Juli 1846, in den gewöhnlichen Tages: Chriſthueg 1 Anfrage- und Adress- Bureau 
Oswald Scholz, Apotheker. kusben in fahren. ö Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 155 alten Rathhause, 


Anna Scholz, geb. Haaſe. follın am Zt Edictal⸗Citati In 
b. Dante. Zur weiteren Verdingung Jol Iten dictal-Citation. ’ R $ 
— erbindungs⸗Anzeige. August c. nech 640 Schtr. 3 zwiſchen ueber das Vermögen des Färbermeiſter und In l s Schwimm⸗ 
N g 4 7 20 1 * 
Wel efteen in Hirschberg vollgegene| Breslau und Langel ana, fern, am ponbeismann Auguß Mich omer bierfeibft if Bade Anstalt 
im De Verbindung beehren wir uns entfern⸗ Aten Auguft e. desgl. „Schtr Steine durch Verfügung vom Ilten dieſes Menats ſind von ; Hinterbleiche Nr. 3 
daa awandten und Freunden hiermit er- zrwiſchen Langentsicfe und Görnederf, heran- der Cencurs eröffnet worden. 8 en jeht ab die Preife bedeutend er⸗ 
ſt anzuzeigen. Izuſchaffen, ausgeboten werden. Die beſonde⸗ und Ausweiſung der Anſprüche der Gläubiger welche e zur Nachricht für diejenigen, 
Langendieiau den 18. Juli 1846. 25 e werden im Termine be⸗ 718 999 auf 1 { Fr einzutreten 
5 > annt gemacht. x * 8 8 itt. te . Fr 
a Andritzky. Die Ablieferung foll ebenfals in wöͤgüchſt 95 5 . 10 or . ; - Spade, . ae 0° 
Todes: Anzeige. kurzer Beil ewe ust eg anden, des an der Gerichteſtelle Hierfelbft anyefegt. Die liefert außer Stück und Schmiedekohle 
Am beuti „ ub b Breslau, 2. Juli 1840. 2 unbekannten Gläubiger werden zu demſelben in Anchraeit⸗ Kohle . 
am ri 3 — a 14 a Königl. Regierung. Abtheil. des Innern. hiermit alſo vorgeladen. i en ten Würfeln, welche ſchwe⸗ 
\ . . — — A x vennen 75 
dag en in dem Alter von 7%, Jahren. Mit Erſte Bekanntmachung. Wer in a l rung mit ſcharſem Zuge W ae 755 
T * 5 * x 2 Pi ? 
Yanppem Herzen widmen wir entfernten Ber: In dem fogerannten Prufjicen Wiakel anſwird mit le ein ewiges Stil en eee 
e An ſtatt beſonderer Mel⸗ der öſterreichiſch⸗galliziſchen Srenxe, 2 255 ae 40955 5 übriger Gläubiger aufer Ein halb 180 ganz ec ad mit 
. > den Dörfern Grzawa und Zawacka, ſind von eiſernen A 1 1 
radsdorf den 15. Juli 1846 den bieffeitgen Grenz legt werden. a . ren iſt zu verkaufen: Riräftrape 
. . j- Beamten, am 27ſten leg werden der Juſtizrath No.? 
— Der Paſtor Beyer nebſt Frau. Juni d. 3 dreizehn eingeſchwärzte magere Ale Sa der dle neue bee . 
Dar Todes Anzeige Schweine angehalten und in Beſchiag genoms Le he in yarıching gebracht. Ein Fuchswallach 
Ad debe früh — aue, am a a 4 5 5 11 a find. entſprun⸗ eine den 23. Juni 1846. geſund und zum Fahren wie zum Reiten fehe 
etem Lebensjahre olgte ekannt geblieben. 5 Pr i bra i d ; 
den unſerer 5 Mutter 55 Schwer . 6 bie leer 9 —— ri se e Bu 5 a li verlaufen: Ruäfeape Mo 5 
do der Frau von Lieres, geb. wanigen Anſpruchs an die in De VVV 
} Diane mb erg, beehren wir uns, um Aite flag genommenen Gegenſtände gemeldet hat, Heute den 17ten “) d. M. Vorm. 10 Uhr Alte Oefen 
Sueben bittend, ergebenft anzuzeigen. fo werden die unbekannten Eigenthümer bier: | ſollen in No. 42 Breiteſtraße eine Parthie Jenſter und Thüren find bit zu verkaufen 
Stephans hayn den 15. Juli 1846. zu mit dem Bemerken aufgefordert: daß abgepfändeter Weine in Flaſchen verſteigert Große Groſchengaſſe Nr. 4 
eber v. eferes auf @tenhanehapn. |menn, eke ne hang zun nen Ann Tan Geben mann ig, MuctiondsGommißar. | Ein Drehban : 
\ v. it. ekanntmachung MT 3 n 
Emi v. = ET Naar toi. dem öffentlichen Anzeiger des Amteblattes ber) *) nicht wie in der peftsigen Zeitung ispejmebft verihiebenen Werkzeugen, wenig ge: 
Luca v. Sferes, geb, Gräfin 3 bits Konig. Regierung zu Oppeln aufgenominen chümlich geftanden am 10ken d. M. braucht, ſteht billig zum Verkauf. Näheres 
Sta br üg 1 N sch en e e u h zu Verpachtung. bei C. F. Bufe, Fichergaſſe No. 8 a 
lara v. eres, geb. v. Schulze. eu⸗Berun Nieman ollke, mit dem der Nähe von Breslau iſt ſoſort ein Neumarkt No. 7, im Hofe, 2 Stiegen ö 
Ane u. tere, heb. v. Pirtwiz Gerten deſeel wied verfahren werden belebten Kaffeehaus, nebft Kegelbahn, Part ze. dachte i ein iter, e cn Debian 


Gaffron. a Bartchrft ben 4. Fut 1846 werden zu verpachten und bald zu beziehen. Näheres Baum zu verkaufen. — Auch iſt eine freund⸗ 
= v. Els ner auf Zieſerwitz. Der Geh. Ober- Finanzrath hab Provinzial dei Herrn L. A. Schleſinger, Samet c meublirte Stube für einen ſoliden Herrn 
zudem Todes- Anzeige. N Steuer: Director. und Karksſtraßen⸗ cke. f zu vermtethen, 2 Stiegen hoch. 
dnruhr Löten d. Mts. in Altwaſſer an In Vertretung deſſelben: Der Ober- unn» 
alten, gelſehelsten Tod unſeres 11 Monat Geh. Regierungsrath Riemann. a 
wandten arten Sohnes D ke zeigt Ber: . Erſte Bekanntmachung. Bekanntmachung. ö 
* eſte ekanntmachung Die im Johannis Termin 1846 fällig gewordenen Zinſen, ſowohl der 4⸗ als auch 3 


merz agebenf un: in ihrem tiefſten 
Dr. Nagel und Frau. 


„In dem Bezirke des Haupt⸗Zollamtes Neu- procentigen Großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung der betr 

7 UN . 1 eiten= 
Birun, am Weichſel Uebergange, unweit der den Couvors und deren Speciſicationen vom Iſten bis 16. Auguſt d. 8.5 die I 
Deutſch⸗Weichsler Saäferel, ſind am 20ſten ausgenemmen, in den Bormittageſtunden von d bis 12 uhr, in Berlin durch den unterzeich⸗ 


8 A Int Funi d. J. früh 5 Uhr, von den bieffeitigen |meten Agenten in feiner Wohnurg (mo auch vom 20ſten d. Mie. ab, die Sche 
N ire. Grenz⸗Beamten ſeche Schubkarren mit 36% Coupons? Specificationen unenrgeibti ab e 
Breitag den Iten, zum ‚zweitenmals; „ 14 Säcken beladen, ange⸗ Gemmerzienrath, J. F. de 7 — > 117 1 in Bees qu Aurd ben prag 
8 a XIV. Drama in 5 Akten von halten und in Beſchlag genommen worden. Nach dem 16. Auͤguſt wird bie Binfengahlung geſchloſſen, und kennen die nicht erhobenen 
Bo, Prutz. Die Einbringer ſind entſprungen und er Zinſen erſt im Weihnachts⸗Termin 1846 gezahlt werden. 3 r 
1 den 18ten: Jeſſonda. Großeſ bekannt geblieben. e, Berlin den II. Sail 1846. 
gu in 3 Akten von Gehe. Muſik von Da ſich bis jetzt Niemand zur Begrün⸗ 5 - F. Mart. Magnus, 


ohr. Amazili i 5 eh 
Sa: zili, Demoifelle Mehr, vom dung feine : Anſpruchs an die in 5 Behrenſtraße No. 46 
Wadttheater in Bremen, als erſte Debütrolle. Beſgag issue Gegenſtände benen, ; N. 


hat, ſo werden die unbekannten Eigen⸗ 


dialer zeichneter macht hiermit bekannt, daß thümer p; 5 ordert: e in vorstehender Bekanntmachung bezeichneten Zinſen von Großherzoglich! 
An fine . 8 5 dg ai Sem daß, wan ante Bene en we genen ge a Ye 14 e 55 die Sonntige ma RE 
N un a. D. Herrn Reinholdſcage 5 5 achung zum dritten BAT e g meiner Wohnung, gegen Einlieferung der 6 
Ngig geworden. Male wo dieſe Bekanntmocdene 3 des Amts- und deren Specificationen, wozu die Schemata vom 20ſten d. M. ab 9 
Te den 14. Jin 3848. VJ Le a e 
teiner, Strumpfwürkermeiſter. nommen wird, bei dem Königlichen Haupt i Joh. Ferd. Kraker, 


. 7 2 Zoll⸗Amt zu Neu⸗Berun Niemand melden ſollte, - Ring No, 7 
= Berichtigung. mit dem Verſteigerungs⸗Erlöſe der in Beſchlag n gr ng; Na’; 


Erg 1100 Ache . ich meine — ch 

Tuch⸗ und Mode ⸗Waaren⸗ Handlung 
| für Herren 

von der one Ber 48, unter der Firma 


Moritz Gerſtenber | 


Rep Ohuer eingegangenen Naturalien 
Kagel und Kleidungsstücke, 


Ro muß es Spalte 3 heißen: 

Rofanı Vom Herrn Bürgermeifter 
ein gr inski in Pitſchen (nefammelt) 
. get rg en 
Rift od, 10 Sack Kartoffeln, eine mann Wilhelm Kretichmer bier per de. 9 
den Gut Hüten und Stiefeln, ein Säck⸗cretum vom 21. April d. J. der oncurs nach der Ohlauer Straße Ro 8, Ten. vater 4 


1 Sale, zwei hölzerne Kannen und Bun 3 iſt, 8 1 dr Licht neben der Tabat⸗Handlung des Herrn Prätorius aus Berlin 
S MN d Nachweiſung aller Anſprüche an on⸗ . g 
SE, Vom Hrn. Hütteuinſpektor Kurs: Maffe ven Termin auf verlegt habe, und halte mein Lager von Tuchen, Bukskins, Rock⸗, Twinen⸗ 


n Liſſau (Sammlung des Votmitt. und Hoſenſtoffen, Sammt⸗, Seiden⸗, Cachemirweſten, Sha Tũ f 
Laber (San den 19. Auguſt c. a. Votmitk. 8 fen, Sammt⸗, m, Cachemirweſten, wis, Tüchern, 48 
1 Pater Rleidungoft u Lublinit) > 10 Ube ; ER Bot, Hüten, Mützen und ſämmtlichen in dieſe Branche gehörenden WR 
— vor dem Deputirten Herrn Obergang Artikeln geneigter Beachtung beſtens empfohlen. 75 
* ien Zi * ) 2 22 92 8 . 
ee e wenne enen ugs nber Befelung 2 
Tm iiche Gläubiger dee Benannten, ia Der: 7A neueſten Journalen elegant und ſauber angefertigt. 
d E. 85 ben be dun ger, geen Benotmäd AR M. Gerſtenberg. 
e Schlag, a: am vergangenen Sonnabend tigten, wozu benfeiben Herr uf N I „ 
Svemmen ute mit fo vielem Beifall auf Hälſchner und Juſtiz⸗Gommiſf ius Men! z ee * W 
0 1 bend Sa 5 — — — zel vorgeſchlagen werden, ter 2 — En 5 
werde en 18. Juli, nochmals wieder-“ Wer ſich in. diefem Termine nicht meld . 1 2 ; 8 1 
dm. Näheres die Anſchlagezettel! [wird mit feinen Anſprüchen an die Maſſe Daß ih die in Croſſen beſindliche ; ik t 
Sutpefhtoffen, und en eapotb eee Niederlage meiner Seifen⸗Fabrikane. 
übrigen Gläubiger ein ewiges Stüllſchweigen dem daſi 8 8 h babe, beehre ich mich biete 
auferlegt werben. durch gen Kaufmann Herrn L. Kerftan Läudgd ir in den Stand 
Hirſchberg den 6. Mai 1840 7 wie auch gen P bete gien rtaufen 9 
9 — 5 1 er fi 2 ’ 
Königl. Lands und Stadt⸗Geucht. Daarig im Jun 1648. e Heinrich Dehmel. 


— — 
Edictal» Citation. Unter ige erlaube ich mir, mich für d 

x inter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige get ie’ due den Abſatz der 
58 an en 10tee April a Seifen en gros und en detail einem geehrten Duin . au empfehlen. 
1783, Sohn der Schuhmacher Michael! Groſſen im Juli 1846. Kerſtan. 

2 Bruare eb. Gegen e f . 

eleute zu Ehriſtburg, welcher ZUR 2 i 

im Jahre 1809 oder 1810 von Grüne⸗ Carl Ritters ter halle 

berg in Schleſien aus Nachricht gegeben: ae heimerſchen 0 5 
2) Daniel Sommer, geboren den Rien . <;. (mm Ringe No. 48 im Rot inf Pauf? par terre) 

März 1802 zu Chriſtburg, Sohn des wird beute eröffnet, und ihre Gäſte Fehr wil ommen heißen. Eine grüne Laterne vor 

Krugp ächter Johann Jacob und Annaldem Haufe dient des Abends als Leitſtern. : 


Edictal⸗Eitation. 
m über das Vermögen des Kauf 


In Liebichs Garten 


Nuke h 
Lenser ten d. W. Großes Milttair⸗ 


f Zar yorttan ntmadung 

g Wendet unge, der Kieschauſſeen zwiſchen 
Wee abrbahn Oels, ſo wie zur Verſtch kung 
Ba bis ouf deu Chauſſeeſtrecken von 


lichen g . Auguſt d. J. im EIER 
anberaum hau ollhauſe zu Schmarſe; 
T ebaugngn weichen beiden Tagen der 
. vector Viebig und der Wege⸗ 


i — nee 
Lokal Veränderung. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine in dem Haufe Ohlauer Straße No. 15 


ſeit dreizehn Jahren gefuͤhrte 
nach der Schubbrüce No. 8, 


genannt zur a ' 
goldenen Waage, 


zweites Haus neben der Ohlauer Straße, im erſten Viertel vom Ringe, 
(woſelbſt die Weinhandlung des Herrn A. W. Streckenbach ſich befand), 


verlegt habe. 


Spezerei, Delikateß. und italieniſche Waaren Handlung 


+ 


* 


Breslau, den 14ten Juli 1846. 


. Carl Joseph Bourgarde. 
Lokal⸗ Veränderung. 


Einem hohen Adel und verehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene Anzeige, 


mehr mein 
Meubles und Spiegel Magazin 


nach der Schweidnitzer und Junkernſtraßen⸗Ecke No. 51, in das Haus „zur Stadt dae ulm, von ee e Bull 


Berlin“ genannt, verlegt habe. BR at) 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen ergebenft danke, bitte ich, mich in 
Lokale mit gleichem Vertrauen zu beehren, deſſen ich mich jeder Zeit wuͤrdig halten werde. 


Joſeph Bruck. 

RER 0 eee e e 
Ein tüchtiger NN ie IM 

a der mit guten Atteſten verſehen feinem Fache vollkommen gewachſen iſt, x 

F und den Zeiterforderniſſen zu entſprechen vermag, wird geſucht, und ertheilt AT 


aM 
WAR 
e. 
r 


HE 


x 


ax 


laden nebſt Wohnung und Zubehör, welcher 
fi) zu jedem Nahrungsbetriebe eignet, iſt for 


Kl) AR N 


Bäckermeiſter Jentſch, Karlsplatz No. 4. 


at w 1 5 . ert 
hierüber das Nähere auf portofreie Anfragen 5 Gartenbenutzung zu vermiethen. r. Wolff, Kaufleute, von Neumarkt; Her 
der Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde zu Nybnick. 25 Baal o große unn Fine s n a Aue e ee 
4 2 rkaufs⸗Gewölbe, ein Comptoir ne anſto⸗ . 7 5 
see PPP 
— —-—ẽ— — ——ͤ—b̃— . vermiethen Kupferſchmiedeſtraße pr. Dr. Haier, von Girlie, — In der 
Ein bequemes Glas⸗Entree iſt billig zu 2 Rthlr. Belohnung. 1 8 si Königs⸗Krone: Hr. Trollge, Bürger 
verkaufen, ebenfo ein reinlich gehaltener Lehne Auf dem Wege von der Janternſtraße durch „ 10 uhr meister, Hr. Krang, Kaufm., Hr. Dr. Ct 


ſtuhl Ohlauer Straße, No. 77, im Iſten Stock. die Dorotheengaſſe zum Tauenzienplatz iſt am 


Alte Flachwerke ſind billig abzulaſſen Ohlauer 15ten ein goldenes Armband mit Haarkapſel 


5 verloren gegangen. Wer daſſelbe Junkern⸗ 
. e endung ge raße No. 1, im Comtoir abgiebt, empfängt 


1 
Die N oben angegebene Belohnung. 
neuer Holland. Heringe ac ern vage, 


Wer einen jungen, braunen Vorſtehhund 
empfing und empfiehlt 


g 4 aufgefangen, beliebe denſelben frei zu laſſen, 
Chriſt. Gottl. Muͤller. 


damit er zu ſeinem rechtmäßigen Eigenthü⸗ 
Friſch angekommene Flau⸗ 


mer (Mathiasſtraße No. 65 wohnhaft) zu⸗ 
dern, geräucherte Spicdale, in verſchiedenen 


rückkehren kann. SE 
Der 3% proc. Schleſ. Pfandbrief Nr. 17903 
Sorten, ſo wie auch geräucherten Silber⸗Lachs 
a Pfd. 10 Sgr. find zu haben beim Fiſch⸗ 


Cofel Urbanowitz über 100 Rthr. iſt dem 
rechtmäßigen Eigenthümer abhanden gekom⸗ 
händler Richter, Kupferſchmiedeſtr No. 45. 
8 ref: Caviar 


men und wird vor deſſen Ankauf gewarnt, 
erirt 
Carl Straka, 


Anmeldungen hierüber erbitten ſich 
fi Gebr. Guttentag, Ohlauerftraße. 
0 
Abr. Ste. Nr. 20, der Kat. Bank gegenüber. 
Mittwoch den 22. Juli findet auf dem 


Rummelsberge 


Vermiethung. 
Auf der Tauenzien Straße No. 17 in dem iſt 
ein großes Juſtrumental⸗Concert 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet R 


großen, neugebauten Haufe, - find noch“ einige 
Fr. Winzer, 
Stadtmuſikus in Strehlen. 


Vorderwohnungen zu vermiethen: zu 3 Stu⸗ 
ben und nötyigem Zubehör, zu 5 Stuben 
Demoiſelles in feinerem Damenputz, nament⸗ 
lich im Haübenmachen, geübt, können ſich 
melben, goldene Radegaſſe No. 19 Parterre. 
Ein Handlungs-Commis, 
welcher schon längere Jahre in einem 
bedeutendeu Mode-, Tuch-, Leinen- und 
Schnittwaaren-Geschäft servirt und früher 
in Colonial-, Tabak- und Eisenwaaren 
2 hat, sucht, ‘gegenwärtig noch 
Stellung, zu Term, Mich, einen ande- 


und Zubehör und Michaeli zu beziehen. 
wei Zimmer neb 


Comtoir. 


im Aten Stock. 


dazu eignende Wohnung von 5 Piecen in I. 
Etage ift Albrechtsſtraßen⸗ und Schuhbrücken⸗ 
Ecke No. 52 Termin Michaeli zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt beim Haus hälter. 
Zu vermiethen 

eine Wohnung von 2 Stuben, Alkove, 
Kuche und Boden für 60 Rtüir. Das Nähere 
Mäntlerſtraße No. 14 bei Brachvogel. 

3!u Michaeli d. J. 
iſt die zweite Etage, beſtehend in einem En⸗ 
tree, 6 Stuben, 3 Alkoven, Küche, Keller und 
Boden, Bütlnerſtraße No. 5, zu vermiethen. 

Zu vermiethen a 

und ſofort zu beziehen ſind eine auch zwei 
Stuben für zwei unverheirathete Herren. 
Nähere Auskunft wird Carlsſtraße No. 11 im 
Spezereigewölbe ertheilt. 


Fiſchergaffe No. 11 
find mehrere Wohnungen von 25 bis 50 Kthl. 
zu vermiethen. Das Nähere Langegaſſe 
No. 23. 
— — —— un mn nn 
Ange kommene Fremde. 
In der gold. Gans: Hr. v. Strang, 


und Kabinet, nebſt Küche und Küchenſtube, 
zu 2 Stuben und Kabinet, nebſt Küche und 
Küchenſtube, und ein großes Verkaufs⸗Ge⸗ 
wölbe nebſt Stube und Kabinet. Das Nä⸗ 
here in dem obengenannten Hauſe. 

Ein Verkaufs⸗Gewölbe mit Schreibſtube, 
eine Wohnung von Stube, Alkove u. Kammern 
find zu Michaeli zu vermiethen, Oderſtr. No. 16. 

Ein gut meublirtes Zimmer in der Iſten 
Etage iſt den Iſten Auguſt zu beziehen, Klo⸗ 
ſterſtraße No. 2 am Ohlauer Thor. 
Fremden ⸗Logis a 
für Herren und Damen zum Uebernachten, 
Taſchenſtraße No. 16 eine Stiege vornheraus. 
0 Gummich. 


ren Platz, sich auf seine Zeugnisse be-“ In dem Haufe alte Taſchenſtraße No. 12“ 3 t Liſſa; Hr. Ni 
3 ge zwei Stiegen, iſt eine Wohnung von 6 Piscen ern — Fr te 


Radom; Hr. Dr. Schulze, 


Wonſowicz, von 
7 5 von Gotha; Hr. Jonas, 


Schul.⸗Direktor, 


„Nähere Anfragen beliebe man unter der Ju vermiethen. 
fire H Schmiedeberg niederzulegen.“ In dem Haufe Mruritiusplag No. 4 iſt 


Ein r eine Wohnung von 3 Piecen mit Küche und Fr. el, Kaufleute, von Berlin; Herr 
See Barkacbeten, 1 ne Nee eine dergl. von einer Stube mit Kabinet pro De yes „ von Warſchau; Hr. Kirfche 
a 


baum, Kaufm., von Elberfeld; Herr Bunge, 
Kaufm,, von Hamburgs Hr. Lewy, Kaufm., 
von Ratibor. — Im weißen Adler: Hr. 
v. Karos nicki, von Lubczyn; Hr. v. Niecz⸗ 
kowski, von Welchnow; Hr. Willert, Guts. 
befiger, von Giesdorf; Hr. Graf v. Bninski, 
von Karna; Hr. Kahle, Aſſeſſor, von Ber: 


und mit Kindern umzugehen air d. J. zu vermiethen. 
bei einer t in der Stadt oder auf dem Lande Ein Pferdeſtall nebſt Kutſcherwohnung iſt 
kan 1291 digen Herrſchaft ein Unter⸗ 25 e 17 Fk vt 
Ro. 11 anzu n. en ſchrank, ein alterthümtiches Meifte k 
Lin an . N 1 nebſt 5 ſind — ver⸗ 
in mit guten 2, . : Neumarkt No. 7 vier 
übter Steindnunet en verfehener , ge⸗ ae eee 
Beſchäftigung in dem Eigene dauernde 


ic eepbiſchen In⸗ Zu vermiethen 


und Michaeli zu beziehen der erſte Stock, 
Sonnenſeite, 2 Stuben, 2 Alkoven, 2 Küchen 


tut des S. Lilienfeld 
Ears No. 38, in We. ddt. Reuſche 


Univerſitäts 


Ein unverheiratheter, ſtiller und Bodengelaß, getheilt, auch im Ganzen, ö 
Mensch aug Don aebi, finder al Fans. Oderthor, am Waldchen No. 10.- 1846. gersmete. Thermometer. Wind. 
knecht Dienſt be Haus⸗ . ne tn 

Re, g No. 57 iſt die ganze erſte Etage 15. Juli. A feuchtes cken: 

Weißgerber fe 3. 40 e vorn heraus, auch zum Geſchäftslokal geeig⸗ 3 inneres, | dußeres. | niedriger, Richtung | 
ne Dem flag die ge Morgen J Uhr. 37° 770 ＋ II #180 ee e eee, 

Zur Iten Klaſſe 9 ſter Lotterie find folgende 9 Uhr. 7 Pr 27 180 44 80 ar en 
Looſe sub No. 2223, 21481 85 %, e d, und mia Zu vermiethen R Nachm. 5 778 8 — 195 1 2 9 g 
23936 ½ B, 4593133 %, c d, 52516 %, Albrecht Ber auch bald zu beziehen, if hi 10 7 + I + 48 18 . üyerwöll 
ed und 17 % ec d verloren gegangen, hend in 7 Zir No. 3 ber He Stock, befte: er — — re n Io 
weßhalb vor Mißbrauch gewarnt wird. Beigelaß. Auf Berne eigen Stube und 8 . 5 


wird auch Stallung 


Joſ. Holſchau. land Wagenplag abgelaſſen. 


Indem ich zugleich fuͤr das mir bisher geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen meinen ergebenſten 
Dank ſage, bitte ich hoͤflichſt, mir daſſelbe auch in meinem neuen Geſchaͤfts-Lokal geneigteſt zu bewahren. 


daß ich nun⸗ 


meinem neuen Schweidnie; Hr. Hüyn, Kaufm., von Kudie 


c ͤ—2— II 
REKEN EEE EEK EIG Ein ganz vortheilhaft gelegener Verfaufss 


fort billig zu verriethen. Das Nähere beim Hr. v. Taczanowski, von Kaczkow; 


E Sräbſchaer Straße Ne. 1 iſt im erſten — Im weißen Roß: Hr. Markiewiſch 
Stock eine Wohnung für 80 shi, mit gt von Jutroſchin; Hr. Waſſervog 


Zu vermiethen iſt Schmiedebrücke No. 59 
der 2te Stock, beſtehend aus 5 Stuben, Küche 


abinet, jedoch ohne Kaufm., von 


Kücde, find von Michaeli ab Junkernſtraße von Gnadenfrei, — Im Privat⸗Togie! 
No. 1 zu vermiethen. Näheres daſelbſt im Hr. Knoblauch, Partikulier, von Julfusburg, 


Eine freundlich meublirte Stube vornheraus Beuthen, 
vis à vis der goldenen Gans, iſt zu vermies Deutſch Neukirch, Hr, Huth, Hr. Kurz. au 1 
then und gleich zu beziehen Schuhbrücke No, 81, leute, von ag 


Eine bisher als Gomtoir benugte und ſich leute, von Liſſa, ſämmtl. Karlsſtr. No. 


tin; Hr. Edler, Direktor, von Siemianowig;|Disconte . 


ces, — 


Temperatur der Oder ＋ 16,3. 


Hr. Schimmer, Kauſm., von Neiſſe; Her 
Selten, Kaufm., von Lublinitz; Hr. Wetzler, 
Kaufm., von Deutz; Hr. v. Mheinbaben, 
Lieutenant, von Lazisk; Hr. Hausleutner, 
Apotheker, von Nicolai; Hr. Weir ich, Lehret 
von kazisk; Hr. Baron v. Heyde, von Plot; 
Hr. Rau, Land: u. Stadtger,,Rath, von Kro“ 
toſchin; Hr. de Marchant, von Guernſey) 
Hr. Meſchigg, Hr. Pointier, Hr. Kryske, 
Fabrikanten, von Wien; Hr. Lachmann, 
Kommerzienrath, von Oſſeg. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Methke, Direktor, von Alt“ 
Roſenberg; Hr. Braß, Kaufm., von Rheydt? 
Hr. Siller, Gutsbeſ, von Grüttenberg; Hr. 
v. Gozycki, von Warſchau; Hr. White, Par“ 
tikulier, aus England; Gutsbeſitzerin vos 
Prendowska, von Radom; Hr. v. Prendow 
Schäfereien⸗Adminiſtrator, aus Polen; 
Mokrauer, Wirthſch.⸗Inſpektor, von Sedow 
Hr. Jaſchkowig, Oekonom, von Lublinitz; HF 
Fellmann, Kaufm., von Hirſchberg; Hert 
Hnldſchiner, Kaufm., von Gleiwitz; Hr. HF 
piſch, Volontair, von Ottwig; Hr. Schüller, 
Zimmermeiſter, von Wollſtein. — Im Hör 
tel de Silésie: Hr. Baron v. Seid“ 
lib, a. d. G. H. Pofenz Hr. Baron v. Gib 
genheimb, von Endersdorf; Hr. Hoffmann, 
Gutsbeſ., von Gläſersdorf; Hr. v. Heinrich, 
von Wieſenthal; Fräulein v. Randow, von 
Gnadenfrei; Hr. Hartmann, Kaufmann, von 
Landshut. — In den 3 Bergen: Herr 
Peterknecht, Pfarrer, von Schlawengig; Dr 


von Berlin; Hr. Berliner, Kaufmann, ven 


tendorf; Hr. Miller, Lehrer, von Krakau; 
Hr. Bauer, Eigenthümer, von Bunzlauz Hi 
Rafael, Sänger, von Bremen. — In zwei 
gold. Löwen: Hr. Fiſcher, Fabrikant, vol 
Oppela; Hr. Wolff, Kaufm., von Krotoſchin! 
r. Bernhard, Kaufm., von Neuſtadt; 
Baum, Guksbeſ., von Oels; Hr. Smielowelr 
Partikul., Hr. Pawlowski, Buchhändler, b 
von Oſtrowo. — Im Hotel de Sax 


Stopierzynski, Gutspächter, von Pawlowel⸗ 


hardt, Hr. Weil, Hr. Hiller, Gaſtwirthe. 
Hr. Groß, Juſtiz⸗Commiff., fämmtlich von 
STEEL, weißen Stench DE 
Sies pe Velen 


Bifhoffte, No, 73 Hr. Kaiſer, Kaufm., von 
Hr. Kornblum, Kaufmann, ven 


r. Pinkus, Kaufmann, 1 
rd, Hr. Brück, sun, 
Hr. Piegler, Kaufm., von Chemnitz, Gu j 
ern Heut, von Steinau, Hr. Sh 1 
Gutsbeſ., von Kunzendorf, Hr. v. Wagen“ 
Wechsel-, Geld- u. Eifteeten-Cours® 7 

Breslau, den 16. Juli 1826. BI 
Wechsel- Course. x | 1 


Amsterdam in Cour, 


Zabrze; 


Hr. 


Wien 


Geld Course. 
Kaiserl, Ducsten 


Polnisch Courant 
Polnisch Papier- Geld. 
Wiener Bancö-Noter à 180 Fl. 


Effecten - Course. E 
Strats -Sehuldicheine . % 
Seeh,-Pr.-ScheineisoR.| _ 
Breslauer Stadt-Obligat, 3% 
Dite Gerechtigk, dite 4% 
Grossherz. Pos; Pfandbr, | 4 

dito dito dite 3 
‚Schles.Pfandbr. v. 1000 R. 10 


8. 
> 


dite dito 600 R. 3 
dito Lit. B. dite 1000 R. 

dito 
dito 
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dito 500 R. 
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